
BERLIN

Sonnerstag
30 . August

1928

Nr . 4�0

B 203

45 . Jahrgang

Erscheint t ä g lich außerSonntags .
Zugleich Abendausgabe des �Vorwärts " . Bezugspreis
beide Ausgaben 8b Pf . pro Woche , s,6tiM . rroMonat .

Redaktion undErpedition : BerliuSW68,Lindenstr . 3

Anzeigenpreis : Die einspaltige Nvnpareilleitiii
« Pf . , Reklamezeile b M. Ermäßigungen nach Tans .

Postscheckkonto : Dorwürts - Verlag G. m. d. H. .
Berlin Nr . 37536 , Fernsprecher : Döndoff 29a bis A ?

Sin Wlairose . der Sottiel Kriegsmarine
gibt eine Vieldung tteilcr .

Sin äiitd von den großen Vlanötem der russisdien Stoffe :

S ) ie großen Panzersdüffe fahren in SKiellinie .

Die Frage des Panzer schifft aus in Deutschland wird von den Kommunisten zum Ausgangs¬

punkt einer wüsten Agitation gegen die Sozialdemokratie gemacht . Aber hüben sie ein Recht

dazu , sich als die Lehrmeister der Arbeiterklasse aufzuspielen ? Gerade die Kommunisten ,

die uns Sowjetrußland als Muster und Beispiel hinstellen , hätten allen Grund , in dieser

Frage den Mund zu halten . Denn worüber sie sich in Deutschland entrüsten , dafür wird

in Rußland besonders Propaganda gemacht , wie unsere Bilder zeigen . Die „Illustrierte Reichs¬

banner - Zeitung " hat sich das Verdienst erworben , durch Wiedergabe einer Anzahl Auf -
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nahmen
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3 ) 01 dißda eine » nusisdien Panzerkreuzers .
sclie Presse verschickt .

Jtn SSord eines Sotviel Schlachtschiffes r

Stewegungsmanßver der riesigen SchiffsbaUerietL
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Textilarbetterkampf .
4200 A« beiter und Arbeiterinnen in Suren ausgesperrt

Köln , 30 . August . tEigenberick ) l . )
Zu der Dürcner Textilindustrie sind heule morgen sämtliche

Arbeiter und Arbeiterinnen ausgesperrt worden . Diese Aus -

sperrung beruht aus einem Beschtnst der Arbeitgeberorganisationen ,

nach dem eine Verständigung über die Lohnforderungen der Arbeiter¬

schaft nicht möglich war . von der Aussperrung werden 4200

Menschen betroffen . Die Gewerkschaften fordern eine löprozen -

tige Lohnerhöhung , während vom Textilarbeit
geberverband nur eine kurzfristige Verlängerung der bis¬

herigen Lohntarife vorgeschlagen wird , da die schlechte Geschäftslage
in absehbarer Zeit einen Lohnabbau verlange .

„ Johann Oeimelsberg " Mgelegt .
Bochum , 30 . August . ( Eigenbericht . )

Die Adler - A. - ®. für Bergbau teilt mit , daß der Beschluß des

Aufsichtsrates , betreffend die Stillegung der Zeche Jo -

Hann Deimelsberg , nunmehr durchgeführt wird und
damit diese Zeche am 1. September zum Erliegen kommt . Mit Rück -

sich darauf , daß die Zeche Zentrum 4/6 vorläufig weiter
in Betrieb bleibt , wird die Wasserhaltung der Schachtanlage
Johann Deimelsberg aufrechterhalten , zumal es gelungen ist , die

Waiserzuslüsse durch Abdeckung eines Feldteiles von 8,5 Kubikmeter

ai - f weniger als 3 Kubikmeter herabzumindern .
Die durch diese Betriebseinstellung auf Zeche Johann Deimels -

berg freiwerdende Förderquote wird auf die Zechen Adler und

Zentrum 46/ gelegt . Die Ucbernahme der arbeitslos ge -
wordenen Bergarbeiter und Angestellten nach den in Be -
trieb bleibenden Zechen kann nur in beschränktem Um -

fange erfolgen und wird sich im Rahmen der Absatzmöglichkeit
vollziehen .

Das bedeutet , daß der größte Teil der Arbeiter und Angestellten
auf Johann Deimelsberg aufs Trockene gesetzt wird und zusehen
muß , wo er bleibt .

König von Zialiens Gnaden .
Alle Maßgebenden in Albanien - Liresöldner !

Bukarest , 30 . August .
- . . Adeverul " beschäftigt sich in einem längeren Artikel mit den

Zuständen in Albanien . Der verfas ' cr des Artikels , der Direktor
des „ AdeveruP , nimmt scharf gegen Achmed Zogu Stellung . Ach¬
med Zogu werde seine Sönigswürde nicht dem Volke ver¬
danken , sondern Italien . Er habe seit Jahren , nachdem er durch
Italien zur Macht in Albanien gelangt sei. Geld aus Italien
bekommen und mit Hilfe dieser Mittel die Beamten , Offiziere
und den Adel bestochen . Alle Personen , die Achmed umgeben ,
seien aus Italien bezahlt . Die Art , wie der haushall in Albanien
zustande komme , sei ein S k a n d a l. 53 Prozent des Haushalts
werden von den Parlamentsmitgliedern und Achmed Zogu ver¬
braucht und 47 Prozent fließen der Armee zu . Ein Staat , der
auf solcher Grundlage ausgebaut sei , könne nicht bestehen .

Oer Rummel in Tirana .

Tirana , 30 . August .
Nach „ Corricre della Sera " ( Mailand ) hat die Konstituante

ihre Arbeiten „ mit großer Begeisterung " aufgenommen . Eine Kom -
Mission soll die Rcgimesrage baldigst regeln . Der neue König wird
schon gefeiert , che er noch ausgerufen worden ist . Freuden -
feuer und Festzüg « bilden das Relief dazu . Achmed Zogu
find vor seiner Residenz begeisterte Kundgebungen zuteil geworden .

Wieder ein Besahungskonfliki .
Eine Verhaftung in Germersheim .

Paris , 30. August . ( Cigenbrricht . )
Die 5 ) avas - Agentur verbreitet folgende amtliche Darstellung :

In der vergangenen Woche find in Sondernheim bei Germersheim
zwei französische Unteroffiziere von einem Trupp deutscher A r -
bciter belästigt worden . Die Untersuchung dieses Zwischen -
solles hat zu zwei Verhaftungen geführt . Die Festgenommenen sind
sofort mit den Unteroffizieren konfrontiert worden . Einer ist
zweifelsfrei als Täter erkannt und daher nach Landau ins Ge -
fängnis gebracht worden . Bei dem zweiten bestehen gewisse Zweifel ,
weshalb die Freilassung erfolgt ist .

Begnadigung eines Ruhrkampssträflings .
Auf Veranlassung der deutschen und der französischen Liga für

Menschenrechte ist der von dem französischen Kriegsgericht während
der Ruhrbesetzung wegen Spionage zugunsten seines
Heimatlandes verurteilte Walter Bremicker , welchcr
seine Straf « gemäß dem Londoner Abkommen in der Strafanstalt
Wittlich verbüßte , vorn Präsidenten der französischen Republik b c -
g n a d ig t worden .

�

China - Propaganda in Schanghai .
Für die AuSländerfladt verboten .

Schanghai , 30 . August . ( Vach „ Times " . London . ) .
Die brilische Polizei durchsuchte ein geheimes Rachrichtenbureau

des chinesischen Außen Ministeriums inmitten des Gcschäsls -
Viertels der internationalen Niederlassung . Eine große ZNenge Pro -
pagandalitcratur wurde beschlagnahmt , das Bureau ge -
schlössen und der Leiter des Bureaus angewiesen , seine Tätigkeit
aus das Gebiet außerhalb der Niederlassung zu beschränken .

Meuternde Reservisten .
Paris , 30 . August . ( Eigenbericht . )

Die kommunistische Agitation bemüht sich wie im vergangenen
Jahre eifrigst , die Reservisten , die augenblicklich ihre Uebungen
niachen , zu Meutereien aufzuhetzen . Gestern wußte die tommu -
nistische „ chumanitö " triumphierend zu berichten , daß 150 meuternde
Reservisten aus einem Uebungsloger sofort wieder nach ch a u s e
geschickt worden seien , damit sie nicht die aktiven Truppen an -
steckten . Kriegsminister Painleoä dementiert dies « Melditbg und hat
gegen die „ Humanitä " Strafantrag gestellt . Dadurch ober nicht ein -
geschüchtert , meldet das kommunistische Blatt heute , daß in R i m e s
sogar 205 meuternde Reservisten straflos entlassen seien , und

daß auch in B ! t s ch im Elsaß Entlassungen bevorständen .

Die Totschläger ergriffen !
Das Verbrechen in der Oanziger Straße .

Noch lm Lanfe der vergangenen Nacht gelang es , die

beiden Burschen , die den 29 Jahre alten Gastwirt Priese -
m u t h aus der Danziger Straße erschlagen haben ,

festzunehmen und im Polizeipräsidium einzuliefern . Es sind
ein 26 Zahrc alter Erwin Ortmann , ein 25 Jahre alter

Max k l ä t k e und ein 36 Jahre alter Hermann Mayer .
die sich „ Gelegenheitsarbeiter " nennen . Sie be -

haupten , in Notwehr gehandelt zu haben .

Beim Eintreffen der Mordkommission am Tatort stellten

sich zahlreiche Zeugen freiwillig zur Verfügung , weil die ganze

Gegend von einer Rotte Burschen terrorisiert wird . Die

Zeugen waren zum großen Teil Gäste , die selbst die Skandalszene
miterlebten oder am Mittwoch den Totschlag auf der Straße aus

der Ferne sahen , aber leider nicht verhindern konnten . Da

verschiedene der Zeugen die Burschen genau vom Ansehen kannten ,

wurden ste in Begleitung der Kriminalbeamten ausgcsandt , um nach

ihnen zu s u ch c n. Es war nämlich die Mitteilung eingegangen , daß
man die Totschläger unter der vor dem Lokal versammelten Menge

gesehen hatte . Von hier waren sie aber bereits verschwunden .

Auch in dem Quartier , in dem sie sich sonst aufzuhalten und umzu -

ziehen pflegen , einem Geschäft in der Nachbarschaft , waren sie nicht

mehr zu finden .
Später gelang es , sie aus der Straße auszugrsifen . Sie

wurden sofort den Kominissaren Lobbes und Stiller vor -

geführt . Da ein Leugnen ohnehin zwecklos war , gaben sie den Tot -

schlag zu , redeten sich aber auf N o t w e h r heraus . Nach ihrer Dar -

ftellung hätte sich der junge Gastwirt als erster auf sie gestürzt und

sie angegriffen . Von Notwehr kann aber um so weniger die

Rede sein , als die Burschen in der Uebcrzahl waren und Priesemuth
als ruhiger und besonnener Mann bekannt war . Er hatte

ja am Dienstag abend bei dem Tumult im Lokal alles versucht , um

die Sache in Güte beizulegen . Charakteristisch für das Austreten

dieser Rowdys ist die Tatsache , daß die Geschäfisleute und anderen

Anwohner , die als Zeugen in das Präsidium geladen wurden , es

vorzogen , den Meg zu Fuß zurückzulegen , um nicht von dem Anhang
der Burschen im Polizciauto gesehen zu werden . Sie befürchteten

Racheakte . Es ist auch bekannt , daß die Burschen am Mittwoch

vormittag in einem anderen Lokal einkehrten und dort äußerten , daß

sie sich bald an Priesemuth dafür rächen würden , daß er sie aus

seinen Räumen gewiesen habe .

Ein viertes Mitglied der Bande wird noch gesucht . Es ist

der Bursche mit der Frauenstimme , der in seinen Kreisen unter dem

Namen „ Hein i " bekannt ist .

Im Laufe des Tages werden die Dcrhafteien und die Zeugen

noch weiter vernommen werden .

Ein neues Kapitalverbrechen
Doppelmord und Selbstmord in Berlin R .

Die Kapitalverbrechen hänfen sich gegenwärtig in Berlin

in erschreckendem Umfange . Nach den Bluttaten der letzten

Tage ereignete sich heute in der Hennigsdvrser Straße 26 eine

Eifersuchtstragödie , die bisher zwei Todesopfer forderte . Der
Täter verletzte sich selbst so schwer , daß an seinem Aufkommen
gezweiselt werden muß .

Im Hause Hennigsdorfer Straße 26 schoß nach einem

kurzen heftigen Wortwechsel der öSjährige Bauarbeiter Karl Bel »
l i n seine 36jährige Geliebte Luise Schneider und deren 72iöhrige
Tante Karolin « Schneider nieder und richtete dann die Waffe

gegen sich selbst . Während beide Frauen auf der Stelle

getötet wurden , schafft « man Bellin in fast hoffnungslosem
Zustande in das Jüdisch « Krankenhaus in der Exerzierstrabc . Frau

Schneider ist Kncgerwitwe und hat drei Kinder im Alter von 14

bis 17 Jahren . Seit vielen Jahren bewohnt sie im ersten Stockwerk

Henmgsdorser Straß « 26 eine aus Stube und Küche bestehend «
Wohnung . Zur Familie zählt « noch eine greife Tante der Frau , die

72iähr ! ge Karoline Schneider , die im Nebenhaus «ine klein « Stube

innehat und ihrer Nicht « trotz ihres Alters noch in der Wirt -

chaft half .

Im Februar dieses Jahres lernte Frau Schneider den SSjährigen
Bauarbeiter Karl Bellin , der gleichfalls Witwer ist und eine er -

wachsenc Tochter von 10 Jahren hat , auf einem Vergnügen kennen .

Es cnispann sich zwischen beiden ein Liebesverhältnis und

schließlich zog der Mann als Untermieter in die Wohnung

feiner Geliebten . Während das V c r h ä l t n ! s anfangs s e h r g u t

war , und sowohl die alten wie auch die jungen Leute miteinander

harmonierten , kam es bald zu schweren Zerwürfnissen .

Bellin wer sehr eifersüchtig und bezichtigte seine Geliebte

oftmals der Untreue . Das Verhältnis wurde noch dadurch ge -
spannter , daß Frau B. sich weigerte , Bellin zu heiraten , da sie dann ,
wie sie ihm oftmals sagt «, ihrer Witwenpenfion »«rluftig gehen
würde . Der Mann hielt das aber für eine Ausrede , da sowohl er ,

wie auch die übrigen Familienmitglieder ein gutes Einkommen hatten ,

so daß man auf die Pension wohl hätte verzichten können . Die a b -

lehnend « Haltung der Frau machte Bellin noch eifer -

süchtiger und vor einigen Tagen kam es nach einem erregten

Wortwechsel in der Wohnung zu einer wüsten Schlägerei .

Aus den Lärm benachrichtigten Hausbewohner das U e b e r f a l l -

tommando , dos vermittelnd eingriff und wieder Ruhe stiftete .

Frau B. war des ständigen Streites jetzt endgültig müde und

fordert « Bellin gestern auf , mit seiner Tochter die Wohnung spä -

testens am 1. September zu verlassen . Dieses Verlangen versetzte

den Mann , der erst vor kurzer Zeit seine eigene Wohnung auf -

gegeben hatte , zunächst in maßlose Erregung . Später beruhigte

er sich aber wieder und es schien , als hätte er sich mit den Tal -

fachen abgefunden .
Heute früh , gegen 5 Uhr , erschien die greise Tante in der

Wohnung ihrer Nichte , um das Frühstück zu besorgen . Frau Schnei -

der und Bellin waren bereits in der Küche und sprachen sehr er -

regt miteinander . Plötzlich zog B. eine ZNehrladepistolc aus der

Hosentasche und gab auf feine Geliebte und die alte Tante mehrere

Schüsse ab . Die Kugeln , die aus nächster Nähe abgefeuert waren ,

zerrissen die Halsschlagadern beider Frauen ,
die blutüberströmt zu Boden sanken . Als B. sah , was er nnge -

richtet hatte , jagte er sich selbst eine Kugel in die rechte Schläfe .

Der ganze Borsall hatte sich so schnell abgespielt , daß die 16jährige

Tochter Bcllins , die in der Küche schlief , das Unglück nicht mehr

oerhindern tonnte .
Die Detonation der Schüsse hatte die Kinder der Frau , die

im Nebenzimmer schliefen , und auch zahlreiche Hausbewohner alar -

miert . Die Polizei wurd « gcrusen , die den Befund aufnahm . Der

Arzt konnte bei den Frauen nur noch den Tod feststellen .
Die Kugeln hatten die Halsschlagadern zerrissen . Der Täter gab

n�ch schwache Lebenszeichen von sich und wurde ins

Südische Krankenhaus gebracht . An seinem Auskommen
wird gezweifelt .

Lm Brunnenschacht erstickt .
Gefährliche Grubengase .

In der Berliner Kindl - Brauerei in der

Jäger st raße 16/40 zu Neukölln ereignete sich heute früh
ein schweres Unglück .

Ein Arbeiter , der 22jährige Walter D i e tz aus der Dantclmann -

strahe 35 in Charlotienburg , stieg in einen 17 Meter tiefen

Brunnenschacht hinab , um unten Arbeiten auszuführen . D.

wurde durch Grubengase , die sich über der Brunnensole angesammelt

hatten , betäubt . Einen Arbeitskollegen , der dem Ver -

unglücktsn nachstieg , traf das gleiche Schicksal . Jetzt rief man

die Feuerwehr herbei . Den mit Gasmasken versehenen

Feucrwehrbcamten gelang es , die Verunglückten bald zu bergen .

Wiederbelebungsversuche hatten jedoch nur bei dem

Slrbeiter Ludwig K. , det am Charlottenburger Ufer 19 wohnt . Er -

folg . Die Leiche des jungen Dietz wurde ins S ch a u h a u s gebracht .

Heute morgen um 7 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem

Grundstück Strahburger Straße 6 gerufen , wo drei Arbeiter

bei Erdarbeiten verschüttet wurden . Alle drei wurden geborgen
und nach dem Krankenhaus am Friedrich shain gebracht .
Sie haben alle drei glücklicherweise nur leichte Prellungen

davongetragen . Der ? 1 Jahr « alte Zimmermann Erich Fischer
aus der Gustao - Adolf - Straße 17 und der 36 Jahre alte Hans Ger -

l o ch aus der Vclziger Straße 8 verblieben im Krankenhaus , wäh -
rend der 32 Jahre alte Arbeiter Otto Härder aus der Weber -

straße 8 wieder entlassen werden tonnte . Die Ursache des Un -

falls ist noch nicht festgestellt .

Der beSrnuker - e Schrankenwärter .
Zwei Tote , drei Gchwerverlehte .

Aus der Sirecke Lemberg — Tarnopol überfuhr in der

Nacht ein Personenzug an einem Bahnübergang einen mit

fünf Personen besetzten Baucrnwagen .

Das Unglück entstand dadurch , daß der Bahnwärter , ein T r u n -
t e n b o l d , die Schranke schloß , während sich der Wagen gerade auf
den Schienen befand . Durch den Anprall wurde der Wagen in

wenigen Sekunden völlig zertrümmert und mehrere hundert

Meter weit fortgeschleift . Bon den Insassen waren zwei s o -

fort tot , die übrigen drei sind schwer verletzt und wurde »
in hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus gebracht ,

Die neue Kahri des „ Kfassin " .
Vergebliche Suche der „ Citta di Mitano " .

Wie aus Moskau gemeldet wird , wird von Bord des
„ ftr affin " irifgcfellt , daß der endgültige Plan für die Suche nach
Amundsen erst in kingsbay gemeinsam mit T I ch u ch n o w s k i aus -
gearbeitet werde . Ts sei nicht ausgeschlossen , daß „Kr- assin " sich von

Singsbay au , nach den „ Sieben Inseln " begeben werde , wo

Ischuchnowski Erkundungsflüge zu unternehmen gedenke .
Wenn dort kein Ergebnis errielt werden sollte , würde die Suche nach
Amundsen im Gebiet des Franz - Joseph - Landes fortgefeh !
werden .

Die römische Agentur Stefan ! teilt amtlich mit : Aus den radio -

telegraphischen Meldungen der „ C i t t a d i M i l a n o" geht hervor ,
daß auf der Großen Insel drei Erkundiingesahrten längs
der gesamten Nordküste der Insel auf einer Slrccke von ungefähr
25 Kilometern unternommen wurden . Sie erbrachten die Bestäli -
gung , daß sich dort kein « Personen befinden . Es wurden auch
längs der Küste keine lkaberrefte des L u f t f ch ! ? i e s gefunden .

Am Nachmittag des 27 . August hat die „ Braganza " ihre
Anker g - lichtet und südöstliche Richtung eingeschlagen . Am 28. be -
fand sich der Dampfer ungefähr 30 Meilen nördlich von den

Wyches - Jnseln , wo er sich zwischen dem Treibeis verankerte .
Der französische Admiral Herr , der die Operationen für d- a

Suche nach der Amundsen - Guilbaud - Gruppe leitet und der sich gegen -
wärtiz auf der „ Strasbourg " befindet , hat , als er von der „ Eilta di
Milono " Informationen über die meteorologischen Berhältnisie ein -

holte , mitgeteilt , daß die Dampfer „ Hobby " und „ B e s l e k a r y "
sich in der Nähe der Insel Victoria in einer lchwierigcn Lage
befinden , und zwar wegen des heftigen Windes , des Nebels , des

Schnees und der Eisocrhcil ' . niffe .

Die Freundschaft Moskaus mit Afghanistan hat in der gegen -
stetigen Erhebung der Gesandtschaften zu Botschaften dcmonstra -
tioen Ausdruck gefunden .

Wellerbericht der öffentlichen Wetterdienststelle Berlin und Um -
gegend . ( Nachdr . nerb . ) Größtenteils bewölkt und etwas kühler ,
noch einzelne leichte Regenfälle . — Für Deutschland : Im Westen
langsame Besserung , im Osten noch vielfach trübe und regnerisch .



Die neue Dersicherungsgrenze .
Vermögen i . Milliarde Mark . — Erhöhung der Leistungen

ist nötig ?
Die Erhöhung der Iahresarbeitsverdienst -

grenze in der Angestelltenverftcherung auf 8400 M. tritt am
1. September in Kraft . Für die Feststellung des Personen -
kreises , der jetzt unter die Versicherungspslichtgrenze fällt , ist die
Borschrist des Z 3 des Angestelltenversicherungsgesetzes zu beachten ,
wonach Zuschläge , die mit Rücksicht auf den Familienstand gezahlt
werden , sür die Iahresarbeitsoerdienstgrenze nicht angerechnet
werden .

Dom 1. September gibt es folgende Gehalts - und Beitrags -
klassen :

Monatsbeitrag
Klasse bis zu SO Mt . monatlich 2 Mt .
Klasse B von mehr als SO „ 100 „ , 4 ,
Klasse C , , , 100 . 200 . . 8 „
Klasse D . . 200 „ 300 . . 12 „
Klasse E . . „ 300 „ 400 . 16 .
Klasse F m „ „ 400 „ 500 , . 20 .

Klasse Q „ „ . 500 „ 600 , . 25 .
Klasse H „ . , 600 Mk . . 30 „

Wer aus irgendwelchen Gründen nicht mehr in der Angestellten -
Versicherung versicherungspflichtig ist , sich jedoch freiwillig weiter -
versichern will , mutz beachten , daß nach den gesetzlichen Vorschriften
für die Zeit vom 1. April 1028 an freiwillige Beiträge nur in der
dem jeweiligen Einkommen entsprechenden Gehaltsklasse , mindestens
in Gehallsklasie B zu entrichten sind . Freiwillige Beiträge in
Klasse B können also nur von solchen Bersicherten geleistet werden ,
die ohne Einkommen sind oder deren Einkommen im Monat den
Betrag von 100 M. nicht übersteigt . Dagegen ist eine chöher -
Versicherung zulässig . Neben den bereits genannten Beitragsklassen
für die Pflichtversicherung gibt es noch eine Beitrogsklasse I mit
einem Monatsbeitrag von 40 M. und Beitragsklasse Kl mit einem
Monatsbeitrag von SO M , die auch für die freiwillig « Weiter -

Versicherung benutzt werden können .
Bei Nichtbeachtung der Vorschriften über die freiwillige Weiter -

Versicherung besteht die große Gefahr , bereits erworben « Ansprüche
zu verlieren .

Durch die Erhöhung der Jahresarbeitsverdienstgrenze und die

Einführung neuer Beitragsklassen werden die Einnahmen der An -
gestelltenversicherung erheblich anwachsen . Das Vermögen der

Reichsversicherungsanstalt für Angestellte wird voraussichtlich in

diesem Jahre die erste Milliarde übersteigen . Angesichts
einer solchen günstigen Dermögensentwicklung wird es mit zu den
kommenden Aufgaben des Reichstages gehören , auch die Leistun -
g e n der Angestelltenversicherung und ihre Selbstverwaltung aus -

zubauen . _

So macht ' s die KPD .
Me: nungsverschiedenhei <en sind im Keime zu ersticken .

Aus einem Rundschreiben der Bezirksleitung Ruhrgebiet
der KPD . zitiert der linkskommunistische „ Volkswille " fol -
gende sehr bezeichnende Stelle :

In einer ganzen Reihe vtm Ortsgruppen und Zellen bestehen
im Augenblick Differenzen und Meinungsoerschieden -

Heiken einerseits zwischen den Leitungen und der Mitgliedschaft ,

andererseits zwischen der Mitgliedschaft selbst , die im Jnteress « der

Partei raschesten ? geklärt werden müssen . Wir verpflichten die Pol -
leitet , bei dem Auftauchen irgendwelcher Meinungsverschiedenheiten
sofort die Bezirksleitung zu informieren , damit diese schon im
keime erstickt werden können . Es geht unmöglich , daß man auf -
tauchende Meinungsverschiedenheiten so lange unter der Oberfläche
schwelen läßt , daß eins schönen Tages die ganzen Arbelterorgani -

sationen brachgelegt sind . Die Bezirksleitung hält es für ihre Pflicht ,
den Ortsgruppen in der Ueberwindung solcher Schwierigkeiten zu
helfen , sie kann es aber nur , wenn die Genossen sich in solchen

Fällen vertrauensvoll an sie wenden .

Diele Methode soll keineswegs zur Nachahmung emp -
fohlen werden . Versichert doch der „ Volkswille " , daß infolge
ihrer Anwendung die KPD . des Ruhrgebiets einem T r ü m -

mcrhaufen gleicht ! _

H. v . Gerlach und Voltsentscheid .
Eine Zuschrist .

Herr v. Gerlach schreibt uns :

„ Der „ Vorwärts " benutzt in seiner Abendnummer vom 28. d. M.

einen Bericht der „ Roten Fahne " , um mich als einen Pazifisten zu
bezeichnen , der stelsnvergnllgt aus den kommunistischen Leim hüpfe ,
und als einen Dummen , den die Kommunisten bereits gefangen

haben . Der „ Vorwärts " scheint in diesem Fall den Bericht der

„ Roten Fahne " ohne weiteres als authentisch anzusehen , was nicht

ganz seinen sonstigen Gepflogenheiten entspricht . Tatsächlich schweigt

sich der Bericht der „ Roten Fahne " üb « r sehr wesentliche Momente

aus, ' z. B. über die Tatsache , daß ich trotz lebhasten Dräng « ns jede

Wahl selbst in einen vorläufigen Ausschutz abgelehnt habe , weil , wie

ich ausführte , die Bersaminlung zu einseitig zusammengesetzt sei , ins -

besondere die wichtigsten Linksorganisationen wie SPD . , Gewerk -

schaften und Demokratische Partei , nicht einmal eingeladen seien .
An der Sitzung habe ich im Namen der „ Deutschen Friedensgesell -

schaft " tcilgcnomn�n , weil wir e« für uniere Pflicht hielten , einer

Einladung zu «ntsprechcn , die sich aus den Kamps gegen den Panzer -

kreuzer bezog , einerlei , von welcher Seite diese Einladung ausging
und welchen Motiven sie entsprang . Wir Pazifisten haben nämlich
den festen Willen , uns jedes tauglichen gesetzlichen Mittels zu be -

- dienen , um die Bewilligung weiterer Raten für den Panzerkreuzer A

sowie den Bau weiterer Panzerschisfe hintanzuhallen . Ich darf

hinzufügen , daß wir einer Einladung zu dem gleichen Zweck mit

besonderer Freude Folge leisten würden , falls si « von der SPD . oder

den Gewerkschaften ausging « . "

Die papierne Klüt .
Eine Veröffentlichung deck Internationalen Arbeitckamtck .

Das Internationale Arbeitsamt veröffentlicht soeben

eine Studie über die materielle und soziale Lage der I o u r n a -

listen und die Arbeitsbedingungen im Presseberuf .
Aus der Schrift , die in großen Zügen die Rückwirkungen der In -

dustrialisierung und Vertrustung des Zeitnngswcsens auf den Journa¬

lismus überhaupt untersucht , sind einige Zahlen über die Entwick -

lung der modernen Presse und ihre Bedeutung im öffentlichen
Leben außerordentlich interessant . Die Zahl der Zeitungen hat in

den letzten Jahren in allen Ländern und Erdteilen «inen fast

märchenhasten Aufstieg genommen . In Deutschland erschienen
1926 an Tageszeitungen 3812 , an Wochenschristen 4300 : in B « l -

» i en zählt « wo 1100 xeriodifch « Drnckjchrijtevt in Äanadcl

Deutschnationale Parteikrise .
„ Sieger Lambach . " - Die Republik als Sprengmiitel .

Die Entscheidung des deutschnationalen Parteigerichts im Falle
Lambach wirbelt die Gegensätze in der Deutschnationalen
Partei noch einmal in voller Kraft an die Oberfläche . Das zeigt sich
schon in der Aufnahm « , die dem Urteil in der Rechtspresse zuteil
wird . Die Organe chugenbergs sind ganz verdattert . Sie
können nicht begreifen , daß Lambach nur mit einem Verweis davon -
kommen soll , während der oberste Chef des Hauses Hugcnberg doch
das Gegenteil befohlen hatte . Elegisch konstatiert der „ Tag " , daß
Lambach mit dem Verweis doch eigentlich frei -
gesprochen worden sei , und er gibt der Vermutung Ausdruck ,
daß bei der Entscheidung nicht die grundsätzliche wcltanschau -
lichc Stellungnahme , sondern parlamentarisch - taktische
Gesichtspunkte für wichtiger gehalten worden seien . Das fei leider
nicht mehr eine Einzelerscheinung in der Partei . Noch
trauriger ist Hugcnbergs „ Lokal - Anzeiger " , das Blatt der Berliner
Spießer aus dem Kleinbürgertum . Nach ihm ist die Deutschnationale
Partei in einer Zersetzung begriffen , die durch die G c w ö h -

nung an das parlamentarische System hervorgerufen
wurde . Die sachlichen Gegensätze bleiben nach dieser Hilgenberg -
Meinung nach wie vor in der Partei bestehe », und der „ Zickzack -
k u r s " werde ihr keine Anhänger zuführen .

Entsetzt über den Spruch des Parteigerichts ist auch die
„ K r e u z - Z e i t u n g" , die noch immer das Organ des k o n s e r -
v a t i v e n Flügels darstellt . Nach ihrer Meinung kann das Urteil
i » den Kreisen der Konservativen und Monarchisten keine Billigung
finden , da Lambach „ dem monarchistischen Gedanken
namentlich unter der Jugend einen so tiefgehenden
Schaden zugefügt " habe . Der konservative und deutschnationale
Monarchist , dessen Grundaufsassungen durch den Abg . Lambach
schwer verletzt wurden , habe keine ausreichende Genug -
t u u ng erhalten . Aber gerade diese Kreise , meint die „ Kreuz -
Zeitung " , seien doch mindestens so wertvoll und nützlich für
die Partei , wie die sich aus den Deutschnationalen Handlungsgehilfen
rekrutierende Gefolgschaft .

Ganz aus dem Häuschen ist die alldeutsch - völkische „ Deutsch «
Zeitung " , zu deren Protektoren auch jener Finanzrat Bang gehört ,
dem von Lambach wegen seiner antisozialen Haltung empfindlich
auf die Finger geklopft war . Sie sieht das Ende der Deutschnatio -

nalen nahen , da Lambach als Sieger aus dem Kampf gegen
Bang und Hugenberg hervorgegangen sei. Daß das Urteil des

Parteigerichts genau am 20 . August gefällt wurde , erscheint
den Alldeutschen wie den Hugenbergern als ein katastrophales Zu -
sammentresfen übler Tage . Denn am 2 0. August 1024 sei das
Be rhängnis über die Partei hereingebrochen , als nämlich die

Fraktion zu 50 Proz . für die Da wcs - Gesetze stimmte , und
der 20. August 1028 vollende die Katastrophe , indem

Mitglieder in der Partei belasten wurden , die nicht mehr grund -
sätzlich der Monarchie huldigen können , diese vielmehr als eine

Angelegenheit für Bühne und Film erklären .

Ganz anders sieht die Ding « die „ Deutsche Tageszeitung " an ,
die doch sozusagen auch noch zu der Deutschnationalen Partei ge -
hört . Sie meint , daß ein anderes Urteil als das des Par -

tcizerichts kaum erwartet werden konnte . Für sie handelt es

sich cinfast um die Frage , ob man die Weiterentwicklung der stärk -
sten Partei der Rechten durch eine starre Dogmatil gegen -
über „ inaktuellen und keineswegs bis in die letzten
Einzelheiten klarliegenden Problemen " unterbinden soll .
Wer lesen kann , dem sagt das nichts inehr und nichts weniger , als

daß die „ Deutsche Tageszeitung " , das Organ der Agrarier , das

Bekenntnis zur Monarchie als inaktuell und als

„ein keineswegs bis in die letzten Einzelheiten klarliegendes Pro -
blem " ansieht , um dessentwillen es sich nicht lohnt , eine Partcikrise
heraufzubeschwören . Das Blatt beschwört deshalb sowohl die An -

Hänger als auch die Gegner Lambachs , doch ja nicht „ den gemein - !

samen Feinden auf der Linken " den Gefallen zu tu »
und sich weiter zu zanken .

In diesem Zusammenhang bekennt sich auch die „ Deutsche All ,

gemeine Zeitung " offen als deutschnationales Parteiorgan . Nach

ihrer Ansicht bedeutet der „ Verweis keine Zurückweisung der These
von der Gleichberechtigung republikanisch oder

monarchistisch eingestellter Persönlichkeiten " innerhalb der

Rechten . Ob aus den Lambach - Leuten wirklich einmal Republi -
kaner werden , muß man abwarten . Aber daß sie schon nicht mehr

Monarchisten sein mögen , ist eine Entwickelung , die selbst die

Druckerschwärze der Hugenberg - Presse nichl vertuschen kann .

Nicht Fisch - nicht Fleisch .

Lambach ist zu Kreuze gekrochen , Hugenberg hat auch
wack abgekriegt . — prost , Bruder , Halb und Halb hat sich

wieder kräftig bewährt . "

1500 : in China mehrere Tausend : in Spanien über 2000 . In

Dänemark gab es neben 750 Wochen - und Monatszeitschriften
320 täglich erscheinende Zeitungen mit einer Lluslage von 110OOOO

Exemplaren , so daß auf je drei Einwohner Dänemarks

täglich ein Zeitungsexemplar entfiel .
In den Vereinigten Staaten zählte man , an Tages -

zeitungen 2400 und an Wochenzcitungen 14 800 . Di « Auslage der

Tageszeitungen stieg von 28 700 000 im Jahre 1014 auf 35 700 000

im Jahre 1023 . Im gleichen Jahre umfaßte die amerikanische

Zeitungsindustrie 10 267 Unternehmen , die 238 550 Angestellte be -

schästigten . In Frankreich läßt sich ein « ähnliche Entwicklung

feststellen . In Paris allein erscheinen täglich mehr als hundert

Tageszeitungen , von denen mehrere eine Auflage von mehr als

500 000 Exemplaren haben . In England zählt man 2400 Tages -

zeitungen , von denen eine die Tagesauflage von einer Million

Exemplaren übersteigt . 1024 gab es in Italien und den Nieder -

landen mehr als 1000 , in Japan mehr als 3000 und in Polen mehr
als 5000 periodische Druckschriften , darunter einen großen Teil

Tageszeitungen . In der Schweiz erscheinen etwa 2000 Zeitungen
und Revuen , so daß auf 2000 Einwohner eine periodiiche Druckschrift
kommt . In der Tschechoslowakei zählt man ebenfalls 2000 Druck -

schriften , davon in Prag allein 710 .

Gleiche gigantisch « Zahlen hat die Entwicklung des An -

zeigcngeschäfts aufzuweisen . Im Jahre 1025 haben die amc -

rikanischen Tageszeitungen für drei Goldmilliarden Mark Annoncen -

gelder einkassiert . Eine französische Zeitung verpachtet ihre An -

zeigenseitcn für 5 Millionen Franken jährlich . Die Höhe der aus

dem Airzeigengeschäfi eingegangenen Gelder beziffert sich bei den

«nglischen Zeitungen im Jahre 1026 aus 1 250 000 OOO M.

Neun Morde durch <Sifi !

Aus New lljork wird gedrahtet : In der N�he von Union

im Staat « Missouri wurde eine 50jährige Bauernfrau verhaf¬
tet , die seit 1012 neun Giftmorde verübt hat . Drei davon

hat sie bereits eingestanden . Sie hat jeweils die Kranken

vergiftet , weil ihr angeblich deren Leiden unerträglich gc -
wesen fei . Unter den Vergifteten befinden sich ihr Mann , ihre

Schwiegermutter und ein weiterer Verwandter .

Llnwetierkatastwphe in Lialien .
Nund hundertfünfzig Verletzte .

" am , 30. August .

Gestern nachmittag ging ein furchtbares Unwetter

über einem Teile der Landschast B ria n z a nieder . Starker

hagelschlag und Sturmwind richteten beträchtlichen Schaden an .

Zn der Stadl Iii a n z a wurden durch das Unwetter die Straßen

überschwemmt . Bäume entwurzelt , Telephondrähtc zerrissen und

einige Schornsteine zum Einsturz gebracht . Auch die Turmspitze
der Kathedrale stürzte ein . Etwa hundert Personen sollen

verletzt und neun getötet worden sein .
Nach ergänzenden Meldungen sind vierzig Verletzt « ,

darunter sieben Schwerverletzte , ins Krankenhaus übergeführt wor -

den . Etwa hundert Personen erlitten durch herabfallende Ziegel ,

Glasscheiben und andere Gegenstände leichtere Verletzun «

gen . Di « Folgen der Sturmkatastrophe wurden durch die Unter »

brechung der telephonischen Verbindungen noch schlimmer . Außer -
dem war die Stadt infolge Umstürzens von sieben Masten der

elektrischen Leitung fast völlig in Dunkelheit gehüllt . Es

sind sieben Todesopfer identifiziert worden , unter ihnen

zwei Frauen . Zwei männliche Leichen konnten noch nicht iden -

tifiziert werden .
_

Oeutschösterreich und der Kettogg - pakt .
Ernste Beratung im Kabinett .

Wie alle Staaten , die nicht zur Unterzeichnung in

Poris «ingeladen waren , ist auch Deutschösterreich zum
Beitritt aufgefordert worden . Der geradezu Pertinax -

gleich unterrichtete L i - Berichterstatter der Wiener „ Ar -

beiter - Zeitung " ist bereits in der Lag « , die Beratung der

Bundesregierung über dies « Frage zu schildern . Hier
der aufschlußreiche Bericht :

Bundeskanzler S e i p e l : Nachdem ich hiermit die Note ver -

lesen habe , mit der Oesterreich zum Beitritt zum Kellogg - Pakt auf .

gefordert wird , stelle ich die Frage zur Diskussion , ob , beziehungs -

weise mit welchen Borbehalten wir den Beitritt beschließen sollen ,
Das Wort hat als erster der Heeresminister .

Wehrminister B a u g o i n : Wenn man . wie ich, direkt von

unserem großartigen Kaisermanöver kommt , wo ich bei meinem

Erscheinen mit begeisterten Ovationen der Soldaten und der Zivil -

bevölkerung empfangen wurde — ich sag ' euch , fast vom Pferde

gerissen haben sie mich . . . ,
S e i p e l : Schon gut .
B a u g o i n : Also , mit einem Worte , dank meiner zielbey�uß -

ten Leitung des Heeresressorts und der Pflege der Tradition der

glorreichen Armee , die ich während meiner Ministerschast , deren

sechsjähriges Jubiläum die Beamten des Heeresministeriums unter

ungeheurer Begeisterung vor drei Monaten geseiert haben . . . .

S e i p e l : Zur Sache !
Baugoin : Kurz und gut , der Hecht meint , daß wir dem

Kellogg - Pakt beitreten können .
S e i p « l : Vorbehaltlos ?
Va u g o in : Die Holztanks und die Flugzeuge aus Pappen -

decke ! rüsten wir selbstverständlich nickt ab. Das bitt ' ich mir ausl

Dagegen könnte man vielleicht dem Kellogg nahelegen , daß er uns

die Abschaffung der Soldatenräte vorschreibt .
Innenminister H a r t l e b ( liest ) : Die Wiener Polizeidirektion

kann dem Kellogg - Pakt nur unter der Bedingung zustimmen , daß

der Bürgerkrieg ausdrücklich von der Kriegsächtung ausgenommen
wird . Dieselbe ersucht bei dieser Gelegenheit , die Aufmerksamkeit
der Mächte neuerdings auf die Wiener Gemeindewache zu lenken ,

die nach wie vor eine Bedrohung des europäischen Friedens be -

inhaltet .

Justizminister S l a m a : Wir großdeutschen Bundesminister sind
uns voll und ganz bewußt , daß die großen Massen unserer Volks .

parte ! die Fahne der Fricdensbelange Schulter an Schulter hoch -

halten . Dennoch glaube ich, daß wir keinen endgültigen Besstluß

fassen sollten , bevor wir uns über die Stellung der Heimwehr zum

Kellogg - Pakt Klarheit verschafft haben .
Verkehrsminister S ch ü r f f : Wie immer der Beschluß aus .

fallen sollte , erkläre ich mich bereit , nach Paris , beziehungsweise

Washington zu reisen und unser « Antwortnote feierlich zu über .

reichen . 1- i , ,



Rundfunkprogramm im Winter .
Vorschau und Wünsche .

Der Rundfunk Ist heute eine Weltmacht . Das Wert

. Kulturfaktor " ist für ihn so oft gebraucht worden , daß man sich
fast scheut , es schon wieder zu zitieren . Aber leider muß aus dos

Selbstverständliche immer wieder hingew ' esen werden Die Acther -
welle des Rundfunksenders dringt in die bescheidensten Stuben , soll
Kunst und Wissen , Bausteine der Zukunft , in sie hinein -

tragen .
'

Sie schwingt sich über Grenzen und Meere hinweg , gibt ! m

Ausland Kunde davon , was ein Land für bedeutend genug hält ,
um es der Menschheit mitzuteilen . Also : ff ö ch st e Kunst und
v o l k s t ü m l i ch st c Kunst , umfassendes Wissen und Wissen in

einfachster , auch dem Ungebildeten verständlicher Form soll der

Rundfunk bringen .
Der ärgste Fehler der Berliner Funkstelle lag bisher stets darin ,

daß sie nicht erkannte , wie sehr sich diese beiden scheinbar entgegen¬
gesetzten Forderungen oft zwanglos vereinigen lassen . Wissen -
schaftliche Erkenntnisse verlieren nicht an Wert , wenn sie in einfachen
Worten mitgeteilt werden . Wahre Kunst ist eigenllich immer volks¬

tümlich ! . stach st ens dürfte es manchmal nötig fein , mit einer gc -
schickten Einführung die Scheu zu beseitigen , die den einfachen
Menschen bisweilen vom großen Kunstwerk fernhält . Es gehören
keine bedeuienden Worte und stundenlangen Dorträge dazu , wohl
aber ein gründliches Verständnis für das Kunstwerk wie für den
stöder . Gewiß mag es in unserem Lande , in dem man sehr leicht
grundgelehrte Professoren , aber leider noch immer recht schwer
erlebnikstarke Menschen findet , oft auf große Schwierigkeiten stoßen ,
wenn man volkstümliche , kenntnisreiche Redner

sucht . Die volkswirtschaftlich so ausgezeichnet fundierte Funkstundc
dürfte sich aber die Mühe nicht verdrießen lassen .

Für die kommende Wintersaison bereitet uns die verant -
wortliche Oberleitung auf allerlei Program mneucrungen
vor . Das grundsätzliche Bekenntnis zum volkstümlichen Vortrag
vermissen wir . Sollen wir weiterhin abwechselnd seichtes G « -

plapper oder tief wissenschaftliche , dem Laien aber an Inhalt
oder Bedeutung absolut unverständliche Vorlesungen hören ?
Gewiß gab es bisher schon mehr oder weniger häusige Ausnahmen
von dieser peinlichen Regel . Für die Zukunft aber darf diese Regel
selber höchstens Ausnahme sein .

Das Programm dieses Sommers war maßlos schlecht . Die
Funkstundc tappte an dem Wunder des Rundfunks herum , als wäre
es eben erst entdeckt und sie froh , darüber , daß es überhaupt
funktionierte . Von dem Versuch einer Programm -
g c st a l t u n g konnte nur in den allerseltensten Fällen die Rede sein .
Programmgestaltung — das würde heißen : «ine Oberleitung , die das
gesamte Tages - und Wcchcnprogramm revidiert , die auch ein -
mal Lorträge anregt , weil sie irgendeine Kunsweranstaltung b e -
leuchten helfen , und die ebenso gelegentlich Kunstdarbietungen
vorschlägt , die durch Vortrage aktuell wurdeii .

Was sonst an Lerbesserungen angekündigt wird , kann zum Teil
mit Dank und Zuversicht begrüßt werden . Das Abendprogramm
wird um 20 ( 8) Uhr beginnen und bis 22 Uhr dauern , also um
eine halbe Stunde verlängert werden . Dreimal in der Woche
soll von 20 — 21 Uhr ein leichter Unterhaltungsteil , an -
schließend eine halbe Stund « hochwertigere Darbietungen , dann ein
Vortrag gesandt werden . Eg ist dabei daran gedacht , den Werk -
läligcm . c«ic nicht bis um 22 Uhr ausbleiben wollen , weil sie in sehr
nächtlicher Morgenstunde bereits wieder aus den Betten müssen ,
einen wenig anstrengenden , entspannenden Tagesschluß zu bieten .
Notwendig wird es aber sein , Verträge von besonderem Allgemein -
interesse nicht in die Zeit von 21,30 —22 Uhr zu legen . Die
Journalistenstundz ist bereits für diese Zeit angekündigt . Sie gehört
jedoch unbedingt in die Zeit o o r 20 Uhr .

Als regelmäßiger dramaturgischer Mitarbeiter ist Arnolt
Bronnen von der Funkstundc gewonnen worden . Man kann ihn
rhne Mißtrauen begrüßen . Was er bis jetzt für die Funkstunde

leistete , kann weder reranlassen , ihm Vorschußlorbeeren zu reichen ,
noch ihm ablehnend gcgenüberzutreten . Daß jemand eine Sache
einmal gelang , «in andebes Mal nicht , ist ebenso menschlich wie ent -

schuldbar . Hoffen wir , daß wir dioSuinm « seiner Leistungen auf
das Gewinnkc ' nto der Funkstundc buchen können ! Nur

um zweierlei sei Herr Bronnen gebeten : Nicht sämtliche Werke der

Klassiker zu Hörspielen umzuarbeiten und bei ollen Aufführungen
der Schaüspielbllhne auf eine sparsame Verwendung von Geräuschen

hinzuwirken . Gegen Musikillustrationen sollte er sich überall da . wo

sie nicht hingehören , mit fanatischer Diäköpsigkcit wehren : nichts
könnte die Hörspiele weniger schmackhaft machen als eine Geräusch -

cinhcitssauce . Wenn dann der sönst so vielbewährte Alfred Braun

uns künftig mit allen Rcklameübertragungen seiner jugendlichen

Liebhabcrrollen in Revuen und Operetten verschont , so werden wir

das Doppelzestirn A. Br . dankbar prciien und loben .

Für den musikalischen Teil des Programms ist keine grund -

lozende Aendcrunz angekündigt . Der Wunsch nach guten Ein -

sührungsvorträgen — die aber auf Abendstunden gelegt werden

müssen , damit die , für die sie bestimmt sind , auch die Möglichkeit zum

Abhören haben — sei hier noch einmal vorgebracht . Auch eine Höf -

liche Bitte , ausgesprochenen Kitsch aus dem Unterhaltungs -

Programm , besonders von den angekündigten volkstümlichen Abenden

fernzuhalten , verhalle nicht ungehört .

Eine Art S - Uhr - Tee soll bisweilen an die Stelle der Sonntag -

Nochmittagskonzert « treten , wobei Musik mit Plaudereien über Mode

und gesellschaftliche Fragen abwechseln soll : Das wäre ganz ver -

fehlt . Gegen eine gelegentliche — seltene — Veranstaltung dieser

Art an Wochentagen ließe sich nichts « inwenden . Der Sonntag aber

muß vollständig den geistigen Interessen und der Unterhaltung der

Verufstätigen gewidmet werden . Drucke L. Schuir .

„ Heimkehr . "
Gloria - palast .

Selffame Schicksale in unerhörter Fülle haben den Krieg und

sein Gefolge gehäuft . Noch haben wir nicht allzu viel davon er -

sahren : die Literatur bemächtigt sich erst noch und nach dieses Stoffes .

Eins der packendsten Novellen , die tief in die Seelen der Menschen

leuchtet , ist Leonhard Franks Geschichte von „ Karl und Anna " :

es sind ganz einfache Begebnisse , aber umzittert von einem Hauch

mitfühlenden und verstehenden Menschentums . Der Film hat sich

dieses Stoffes bemächtigt , und Joe May hat ihn als Regisseur

gestaltet . Zwei deutsche Kriegsgefangene hausen seit Iahren nn

fernen Sibirien : da packt den einen , den verheirateten Richard , die

Sehnsucht nach seiner Frau , von der er seinem Kameraden Karl

alles bis ins kleinste immer wieder erzählt hat . Die beiden iliehen ;
aber nur dem Karl gelingt die Flucht : der andere wird unterwegs
von den Kosaken aufgegriffen und muß in den Bleibergwerken fron -
den . Karl aber gelangt nach langer Fahrt nach Hamburg zu der

Frau seines Kameraden . Richard ist verschollen . Um die beiden

jungen Leute schlingt sich ein Band gemeinsamer Sympathie . Aber

Karl hält seinem Freunde die Treue . Da kommt Rrchard zurück ,

überrascht das Paar beim ersten Kuß und will sich in seiner Ver -

zweislung röchen . Da er aber erfahren muß , daß seine Frau ihn

nicht mehr liebt wie früher , verläßt er die Wahlverwandten und

geht zur Se . Die beiden Freunde haben sich vorher noch gefunden
und ausgesprochen .

Mit epischer Breite setzt der Filni - ein , mit vielzuviel Text wird

die Borgeschichte erzählt . Aber donn wird es lebendiger , die Flucht

durch Sibirien ist anschaulich geschildert . Bor allem aber wird das

Verhältnis zwischen den drei Menschen in psychologisch vertiefter

Weis « entwickelt und ohne Sensation und Pathos der Schluß vor -

bereltet . Trotz der Länge sessclt der Film ungemein und löst ei «

Gefühl echt menschlicher Teilnahme aus . Günther R i t t a u weiß

durch seine Photographie — viel Großaufnahmen — das seelische

Interesse zu erregen . Die kontrastierenden Charaktere der beiden

Kameraden , der ernstere , verhaltene des Richard und der heitere ,

bewegtere des Karl werden durch Lars H a n s o n und Gustav

Fröhlich plastisch verkörpert . Ganz Gefühl , weich und sinnlich ,
wenn auch wenig ausdrucksvoll , ist die Frau der Dita P a r l o.

Das Publikum dankte ergriffen . D.

„ Gärendes Blut . "
Tauenhien - Palast .

Wir Deutschen nehmen die Spannung zwischen Alter und

Jugend zu schwer , wie können diesen amerikanischen Iugendsilm
nicht verstehen und nicht schätzen . In Deutschland sind auch schon
Filme gedreht worden , in denen die Jugend im Mittelpunkt stand ,
ober man bemühte sich in ihnen um das seelisch « Erfassen der

Jugend , während die Amerikaner nur dokumentieren , daß ihre

Jungens und Mädels Zlutomobile steuern können .

Also , Bob will Vaters Auto benutzen , weil Bobs Mädel für

schöne Autos schwärmt . Doch da der Sohn seine Studien ver -

nachläisigt , verweigert Papa ihm den Gebrauch des Autos . Na ,
Bob leiht sich, ohne Wissen des Eigentümers , des Nachbars Auto -

mobil . Aber die Liebste des Jungen ist bereits mit einem Rivalen

zu dem Fest gefahren . Der Streit um das Mädel wird in einem

Automobilzweikampf ausgetragen , bei dem es Bob gelingt , seinen

Gegner umzustoßen . Als der Sieger die Karre reparieren lassen

will , dingen Bankräuber den Ahnungslosen zu einer nächtlichen

Fahrt . Sie brechen ausgerechnet in die Bant ein . wo Bobs Naier

allein beschäftigt ist , verletzen ihn durch einen Schuß und Bob

fährt die Räuber in rasendem Tempo in eine Polizeiwache hinein .

Und diesen Sensationssilm mit kriminellem Einschlag , ganz

aufgezogen als rein technische Angelegenheit , widmen die Amerikaner

in einer nicht zu steigernden Oberflächlichkeit der Jugend von heute .

Der Regisseur Rupert Julian versteht es , die Autorosercien

in vorzüglichen Bildern zu schildern , aber er erschöpft sich völlig im

Tempo . Richard Wölling ist ganz nett als Bob und�Sue
C a r o l urecht als gcsollsiichtig «, übermäßig selbständige Tochter

aus wohtsituicrter Bürgerssamilie . e- d.

Antenne aus Lokomotiven . Auf Rangierbahnhöseu bereitet die

Uebermittlung der Befehle an die Lokomotiven , die die beständig
wechselnden Rangierbcwegungen aussühren , große Schwierigkeiten .
Um dem abzuhelfen , werden zur Zeit , wie Dr . Kall in Rcclams

Universum mitteilt , auf dem Rongierbahnhof Berlin - Pankow rchlio -

tclephonische Versuche unternommen . Ein radiotelephonischer S ? n -
der befindet sich aus dem Zlblausberg , von dem die Wagen abgedrückt
werden : als Sendeantenne werden Freileitungen über den Ab -

drückglcisen benutzt , wobei eine Leitung für etwa sechs Gleis : aus -

reicht . Der Rangiermeister gibt telephonisch seine Befehle an ' die

Rangierlokomotiven , auf denen Empfänger und Lautsprecher fitzen .
Der Lautsprecher dringt auch durch den stärksten Lärm : als

Empfangsantenne dient ein Draht , der zwischen Schornstein und

Führerstand gespannt ist .

ver . Freie Möanerchor Serlin » ( M. d . DAeB . ) begebt nrn 16. Teptcmbcr .
17 Uhr , im Saalbau Friedrichsbain feine Stiftunzjseier mit einem

Konzert . Nach dem Kanzerl : Ball .

Lord Hatdaoe bat der Universität G ö t t i n g e n , an der er
studiert halte , 1000 Pfund Sterling vermach «.

Vcrantworilich
Beelin .
deucieeei . _

_ _ _ _

.
Kicrzu 1 BeUaae .

Lid » im Primu - . Pal - st am gctmannviafi , Urbanstrabe 7271 . Am Freitag ,
dem ZI. August 1928. abend » 9 Ubr. wird eilt voluammen neuartiges Ta», .
und Vergnllgnngs . e - tablissement unter obigem Namen eröffnet . Eenfationelle .
noch nie gezeigie Spiegel - , Wasser , und Licht - Tricks vereinigen sich in einer
Snmpbonie von leuchtenden Farben . Ton „Berolina " . ?ovoeiorchester ( tum
erstenmal in Berlin ) , Leitung Mr. Dale , spielt zum Tanz . Lid » wird wirtlich
das erste Etablissement mit den Pariser Sensationen im Berliner Tempo sein .

erninntHiiinm
rti . Känigerätr . St.

S' / « Uhr

Leinen ans

Irland
SchtesingerEffen -
di : Curt Bols .

Komödien hau »
Wiedereröffnung
Heute VjS Uhr ;

meiD Vater Hat
Redit geliM

, ose - Theater
| Gr. FrankfurtBrSt. 132

M5 Uhr:

! Gartuibühna: 530ü,
1Konierta. RunterTeil

*. 15 Uhr :
Die Schöne

ivom Strande

Trianon - Th .
Täglich S' /e Uhn

Sprungbett
der Liebe

Preise 2,3 , 4 M. USW.
Rundfunkhörei

name preise
Für Jajndliisie nidit tesi ™

Itesidenz -Theater
Blumenstr . 8.

Tätlich 8Vi Uhr
Skandal

im Belli
Si tt en s c hwank

in 3 Akten .
In der Hauptrolle

Anneliese Wortz n G.
Jugendliche haben

keinen Zutritt )
Parkett auch Sonnt .

statt 4 . — Mk.
nur 1 — Mk .

Theater des Westens
Täglich 8V| Uhr

Lllll Plohr ,
Paul Heidcmann

m: Das

süjta Geheimnis
Schwankoperette .

Else Berna ,
Langendorf .

Berliner Prater
Kastanlenatlee 7/9.

Heule gr . Volkstag !

Törslerchristel .
AusstaltungsopirettG.

Konzert , Variete .
Tanz . Katfeckochen
Beg. 5. Stgs . 4 Uhr.

sv « Theater am

Nollendorfplatz
Die

ungekQOte Eva
Operette in 3 Akten .
Musik von M. Knopl

Preise ;
I. 2. 3. 4 Mk. Usw.

SiiteTurz - Sülmii
Jtä . Künstler - Th.

t ' / « Uhr:
Es kommt

jeder dranl

Sonnabend , 7 Uhr
Premiere

Fräulein Mama

Lessing - Tiieaier
Täglich 8 Uhr

Nollendort /J60

Das sensationelle

Sroffnungs - Programm !

das smsliszsüe WettstiidtveronUaungsctalilisseinent im

Primus Palasti ! l = ffi

Eröffnung : Freilag , d. 3f . flugusti328 , abds . 9 Uhr
Splc�cltrlcsks — I «lclitciro ! ito — laenclilcndc Wassorfontäncn
Hoine Sekunde olme Musik ! D. grosse Bcroliua - Tanxor dies ter .

Leitung : HA ROI/D DALE mit Tnngo - Orehestcr Madrid .
Ein modernes Märchen ! Beachten Sie die weiteren AnhUndigcngen !

»• / «uhrCASINO THEATERs . « uhr
Lothringer Straße 37 «

Der neue ErOffnungs - Schlager

ffinndfimkfseber

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .

Fürunserc Leser Gutschein fürl —4 Fers .
Fauteuil nu / 1. 15 M. . Sessel 1. 65 M.

Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M.

Moabiter - Bierhallen
Kirchstraße 13

vereinszlmmei ' . Kl . Saal

von 40 — 150 Personen
zu Versammlungen und Vergnügungen
empfiehlt Gemlie . Treffponkt SPD.

Freitag , d. 31 . Augnst
nachmittags IV* Uhr

Casino - Festsäle
Pappelallee 15

Säle bis 500 Personen
Vereinszimmer [ G. F. 194

GeteKOdie , Haessthlädiferei . Billige Preise .

Nach langem , schwerem Leiden ent»
schlief heute mein lieber guler Mann ,
mein herzensgntee Baier und Schmie -
gersobn , unser guter Bruder , Schwager
und Onlei

Carl Luickhardt
im 47. Lebensjahre .

In tiefstem Schmerz
Euloo I - uIckhardt , geb. Emsc
und Tochter Charlotte -

Lübeck, den 28. August 1928.

Trauerfeier : Eonnabend , den 1.
September . Uhr nachm . im 5!ro-
rnatorium Lübeck, Borwerker Friedhof

xar Mete
VZO. Ansdgcaerslr . I

Bierhaus
Wilhelm Brunn ig j 212

UciuenuerC , TUrrscmniflistr . 40
VeiKrs ' skal dtr oraaiisiertsn Arbeitersiiialt

Volksbad Lichtenberg
Herren - Friseur Damen -

Dauerwellen — Wasserwellen

Modernsto Bedienung - Solide Preise

ßrüdfcnttlause
Nlcdcrschone weide

Brücken - Ecke Spreestraße
Vetkehrsloka! dar organ. Irbelrstbatt

fO F. 215

Hugo Rochhaus
Rein Ickendort - Ost , Residenzstr . 156 .
— Angenehmer Familienaufenthalt —
Ab I. Okt. : Thüringer Hausschlichterei .

| Varletö und Revue -
Sensationen

Tägl . 8 Uhr
Sonnsbend und Sonntag

je 2 Vorstellungen
S« u 8 Uhr. S»1 kleine Preise .

Rauchen gestattet

Titea ' . er am MoDtnasser Tor
KottbUsserStr . 6 Tel . : Mpi. l50T :

Heute S Uhr

Elite - Sänger
Allabendlich Bomben - Erfolg !

„ Lohsngrin in Neukölln "
Preis Mark 0. 59 bis 2. — Mark .

Sonntag , d. 2. Sep' . : 1. Nachmittags¬
vorstellung zu ermäSigten Preisen

Wirtshaus

Zum Pferdemarkt

Gustav Jänicke [ G. F. 214

Wcißcnsee , Schönstraße

Gate Küche — erslkizssiga Gelränke

Komische

Ii ' , 01» Oper ismvl
IJAMBS K L E I N * 5 [

gewaltiges neues
Revue - Stück

Zieh '
dich aus !

200 iViltwirkende I
1 Vorverk�nh 10 Uhr pcoffn . |

pw www w ww w w w xyw v ü

ie

; Neumann ' s Z
\ BlerslaCen - Pankow ■

i Mendelstr . 17. Tel . : Pankow 31G7 3
J Verkehrslokal der Partei und de # 3

Reichsbanners (G. F. 205 A

Bicr - Que !
Wilhelm Mahnkopf

Carmen - Sylva - $ tra $ e 1X3
( Ecke Greifenhagener ' Straße )

hikeliiMal der orsanisiaten lltlieitecba !t

Paul Werner ' «
Korn » und Bierquelle

Lichtenberg , WilhelmstraOe 3

Bahnh . Lichtenberg - Friedrichsfeidevi:



( Beilage

Donnerstag , 30 August 1928 .

3torlUmi &
SfiAlauk�aßt -del IburafA

Die Teufel�in�eln .
�och immer Frankreichs Verbrecherkolonien .

„ Das Itagiio ist die Hölle . 66

Obwohl die französisch « Regierung die langsame Auflösung der

Kulturschande der Verbrecherkolonien in Auesicht gestellt hatte , ging
erst vor zwei Jahren wieder ein neuer Transport nach den
T « u f e l s i n s c l n. In der ganzen Welt ist di « schlimmste Ver -

wunschung „ ins Land , wo der Psesfcr wächst " , die Verwünschung
der Verbannung . Immer wieder glaubt man , die Verbannung , wie

sie Frankreich mit seinen Verbrechern übt , sei lediglich eine Ab -

schließung der Irregegangenen , der Fehlenden , von der Gesellschaft
und ihrer Ordnung , die vor dieser Gefahr bewahrt werden muh .
Man träumt dabei von der Insel Elba und St . Helena , sieht einen

Ins Land der Verbannten .

Der angeblich letzte Transport französischer Sträflinge , der
im April 1926 nach den Teufelsinseln übergeführt wurde .

9
Mann mit Dreispitz und Cäsarenmantel über die glänzende Meeres -

jläche hinweg der untergehenden Sonne nachsinnen .
In Wahrheit sieht es anders aus . Da fällt der Dreispitz und

Her Cäsorenmantel , da fällt die Pose der Wehmut , da fällt alle Größe ,
olles Menschliche , da ersteht unerträgliche , unousdenk -
dare Qual , da entsteht nockteste Tierhcit , grausamster Untergang
des Menschtums . Frankreichs bedeutender Journalist Albert
Londres hat mit einem gewaltigen Aufschrei seines Buches über

das Bagno , über die Inseln und das Gestade der französischen Ver -

drecherkolonien in Südamerika nicht nur das ganze denkende , ver -

ontwortlich denkende Frankreich , sondern die ganze Welt aufmerksam

gemacht auf diese Schande der Menschheit des zwanzigsten Jahr -
Hunderts .

Vor der Küste Französisch - Guayanas , an der Nord -

kllste Südamerikas , liegen die drei Inseln der Deportierten , die

Inseln des Schreckens , des Grauens , die Inseln der Qual , der Ver -

tiertheit , der rettungslosen Menschenvernichtung . Ihr Name , der

einst „ Inseln des Heils " war , ist vergessen . An ihre Stelle ist der

Name der einen , der furchtbarsten , der „ Tcufelsinsel " getreten . Nie -
wand in Frankreich kennt die Inseln des Heils , aber den Schauder
der Teufelsinseln , den kennt man . Und so sind auch die Namen der

anderen beiden Inseln , der Königsinsel und der Insel St . Joseph
kaum bekannt . Diese Inseln der Verbannung , diese Strafkolonien ,
können nur den einen Namen : „ Teufelsinseln " tragen . Von dem

gesundheitsvernichtenden Klima bis zu den nachtsinsteren Todeszellen ,
von der Grausamkeit der Wächter , die nieist selbst Deportierte sind ,
bis zur bestialischen Wildheit der aller Hoffnung beraubten , von der

drakonischen Härte des Gouverneurs und seiner Beamten bis zu den

Qualen der Arbeit in Sümpfen und heißem Wllstensande , von der

zerstörenden Wucht der Einsamkeit bis zur niederschmetternden
Erkenntnis der ewigen Vernichtung sind hier alle Mittel versammelt ,
mit denen ein Mensch der letzten Reste seines Menschentums beraubt

werden kann . Auch die Küste selber gehört zum Bagno , gehört mit

zur französischen Verbrecherkolonie . Aus Londres Buch wissen wir ,
daß es hier eher noch schlimmer als auf den Teufelsinseln ist . Hier
werden die Sträflinge zum Kultivieren des Bodens benutzt , zum
Trockenlegen der unendlichen Sümpfe Guayanas , zum Roden des

Urwaldes , zur Bekämpfung der Wüstenstrecken . Unter freiem
Himmel , den Stichen der giftigen Moskitos ausgesetzt , ohne Decke ,

ohne Zelte kampieren sie im Freien in den oft eiskalten Nächten , die

den glühendheißen Sonnentagen folgen . Die Ungeschützten , nackten

Füße von Sandslöhen und anderem Ungeziefer bis zur blutenden

Wundheit zerfressen , aus stunden - und taoelangen Märschen ohne

Wasser , fast ohne Nahrung am Rande des Weges niedersinkend . Wer

zugrunde geht , geht zugrunde . Kaum daß jemand seine Gebeine ver -

scharrt . Raub und Mord sind an der Tagesordnung , und obwohl

schwerste Einzel - und Kerkerhaft jeden Fluchtver -

such bedroht , obwohl es fast aussichtslos ist , lebendig durch die

unendlichen Sümpfe Französisch - Guayanas zu kommen oder an der

Küste ein Boot zu finden und . aus diesem sich den Gefahren des

Ozeans auszuliefern , immer wieder versuchen trotzdem die Unglück -

lichen Verbannten die Flucht aus dieser irdischen Hölle

Der Versuch der französischen Justiz , diese Form der Ver -

bannung als ein geeignetes Strafmittel zu beweisen , ist bisher restlos

gescheitert . Die Verbrecherkolonien kosten den Staat jährlich Millionen

und sind schlimmer als Zuchthaus und Todesstrafe
Als Londres Buch die ganze Welt in Erregung setzte , veranlaßte die

französische Regierung eine Untersuchung . Aus Grund dieser Ergeb -
Visse wurde manches gebessert , wurden manche Verordnungen
rrlassen , aber die Regierung erkannt «, daß es weder an den Verord -

pungen , noch an den Menschen , die sie durchführten , lag Sie sah,

daß die Verhältnisse sich zwangsläufig entwickelten , daß das Prinzip
nur seine logischen Folgen zeitigte , gegen die es keine Abwehr gab .
Man oerkündete deshalb , daß der Transport von 350 Strafgesange -
ncn . der im April IS26 den 5) afen von Brest verließ , der letzte
Transport sei . Noch ist nicht sicher , daß die französische Regierung
dieses Versprechen einlösen wird , denn nur alle zwei Jahre geht ein

Transportschiff mit Verbannten zum Bagno . Aber die Welt ist durch
Londres Schilderungen auf die unerträglichen Zustände in den

französischen Strafkolonien aufmerksam geworden , sie wird nicht eher
schweigen , bis Frankreich diese Kulturschande beseitigt hat .

Auch I l a l i e n kennt übrigens noch das System der Der »

bannung . Im Sizilianischen Meere liegen die beiden kleinen Felsen -

inseln L i p o r i und U st i c a , die ebenfalls im Volksmunde den
Namen der Teufelsinseln führen , wenn auch hier nicht die ganze
Qual und Grausamkeit des französischen Bagno sich auswirkt , so ist
doch auch dos Leben der Verbannten aus den fast vegetationslosen
Inseln im Gluthauch der Sonne nichts anderes , als ein langsamer ,
qualvoller Tod .

Kindermund .
Zwei Knaben beobachten ihren Großvater beim Mantelanziehen

und entdecken hinten am Einschnitt des Mantels zwei Knöpfe .

„ Weiht Du , zu was die Knöpfe da sind ? " sragt der eine Knabe

seinen Bruder , worauf dieser antwortete : „ Nu , da wird der Schritt

gestellt . "
*

In einer Dorfschule kommt im Winter ein Junge zu spät zum

Unterricht . Auf die Frage des Lehrers , warum er zu spät kommt ,
antwortete dieser : „ Herr Lehrer , auf dem Wege war so viel Schnee ,
wenn ich einen Schritt vorwärts getan habe , dann bin ich drei

Schritte nach rückwärts gerutscht . " „ Wie bist Du dann überhaupt

hierher gekommen ? " „ Ich habe mich dann umgedreht , Herr Lehrer . "

*

Ein kleines Mädchen bekommt ein Kleidchen mit einem Affen -

jäckchen . Als es seinem Vater zusieht , wie er sich seine Weste an -

zieht , sagt es zu ihm : „ Vati , Du hast ja auch solch Affcnjäckchen wie

ich . " �

Ein kleiner Junge kommt mit seiner Mutter in den Zoologischen
Garten . Als sie vor dem Elcfantenkäsig stehen bleiben , sagt der

Junge zu seiner Mutter : „ Sieh mal , Mutti , der Elefant hat aber

einen langen Nuckel ! "
rk

Zwei Knaben geraten auf der Straße in einen Streit . In dessen

Verlaufe wirft der eine Knabe dem anderen vor : „ Du hast ja gar
keinen Vater ! " „Vielleicht mehr als Du ! " entgegnete der anders .

Gefaiigeue auf Java .
/ Her Sultan und der Resident .

Im allgemeinen fährt man auf Java , der großen holländischen

Kolonie , mit der Eisenbahn gut und komfortabel , denn die nach

amerikanischem Muster eingerichteten Wagen sind recht sauber und

bequem und vor allem außerordentlich gut gelüftet . Ein Uebelstand

ist allerdings bei den Eisenbohnfohrten : die Züge verkehren nur bei

Tage , nachts geht keiner . Man ist also gezwungen , den ganzen

Tag über während der glühendheißen Stunden zu reisen , während

man doch sonst in den Tropen , wo irgend möglich , die kühlen Nacht -

stunden zu der Reise wählt . Aber der Reisende hat sich wenigstens

nicht über Langeweile zu beklagen , denn der Zug fährt durch ein

reiches , schönes Gebiet , dos in steter Abwechslung dem Auge neue ,

liebliche Bilder vorführt .
Auf der ganzen Strecke zwischen Soerabaja und S o e r a -

karta sieht man keine Handbreit brachliegenden , unangcbautcn

Landes : überall findet man die fleißigen , anstelligen Javaner mit

Frauen und Kindern bei der Bearbeitung der Reisfelder , da

Reis der Hanptexportartikel des Flachlandes ist . Hier sät einer ,

dort pflanzt ein anderer und der dritte schneidet den Reis , denn in

dieser „ Kornkammer des Ostens " , Javas zweiter Beiname ,

bestehen so überaus günstige Baden - und Witterungsverhältnisse ,

daß man diese drei so ganz verschiedenartigen Bodenbestellungs -

arbeiten , die an anderen Orten nur nacheinander vorgenommen
werden können , hier gleichzeitig nebeneinander verrichten

kann . So weit das Auge reicht , ein lachendes Bild regen Fleißes »

mann kstnnte auch glauben , eines reichen Lohnes — wenn nicht die

hohen Steuerabgaben an die Herren de ? Lande « , die Holländer , be -

zahlt werden mühten . Di « ärgsten Zwangsmittel werden an -

gewendet , um die Bauern zur Höchstleistung zu bringen .

In Soerakarta befinden wir uns , trotzdem ein starkes Fort

und eine ebenso stark « holländische Garnison sehr deutlich und ein -

dringlich an die Herrschost der Holländer gemahnt , im Herzen

Altjavos . Hier treffen wir auch die nationalen Eigentümlich -
keiten noch am ivenigsten verändert an . Denn der Sultan — oder

wie sein einheimischer Titel lautet : „ Susunhan von Solo " — war

einer der letzten Herrscher , die ihre Unabhängigkeit einbüßten und

zu Pensionären der holländischen Verwaltung herabsanken . Seine

„ Untertanen " , die um Solo herum wohnen , repräsentieren wohl
den höchstentwickelten Stamm der Ureinwohner Javas . Von

Hindus abstammend haben sie ihr Blut rein erhalten und sich gar

nicht oder nur unmerkbar mit den Sudanesen im westlichen und

den Tenggesen im östlichen Teile Javas vermischt . Sie stehen auf

einer höheren Entwicklungsstufe , als jene und zeichnen sich durch

größere Intelligenz vorteilhaft von ihnen aus .

Innerhalb seines . Lraton " ( Palast ) werden dem „ Susunhan "

zwar königliche Ehrenbezeugungen erwiesen , auch hat er eine aus

javanischen Soldaten zusammengesetzte Leibwache um sich, und ein

hoher Beamter im Haushalt des Susunhan hält über „ Se . Ma -

jestät " den goldenen „ Pajoong " oder Staatsschirm , das Abzeichen
der königlichen Würde . Aber der arme Susuhan ist trotz all dieser
unveränderten Aeuherlichkeiten in seinen , eigenen Palaste nicht viel

niehr als ein Gefangener . Denn der „ Resident " , den die hol -

löndische Verwaltung ihm zur Unterstützung beim Sorgen für das

Wohl seiner angestammten Untertanen an die Seite gesetzt hat , hält
ihn an einer zwar nicht ficht - , dafür aber um so mehr fühlbaren
Strippe , und zieht diese sehr energisch an , sobald ihre Meinungen
einmal voneinander abweichen . Kurzum , der Resident macht ihm
bei derartigen Gelegenheiten sehr rasch klar , daß der Susunhan
zwar so viel reden könne , wie er wolle , aber nichts zu sagen habe ,
auch dürfe er ganz nach Belieben herrschen , das Regieren be -

sorge jedoch der Resident . Ja , die Beaufsichtigung geht so
weit , daß der Susunltzin nicht einmal ausfahren darf , ohne dem

Residenten vorher mitgeteilt zu haben , wohin ! Oft genug ist es

vorgekommen , daß unliebsame Pseudoherrscher über Nacht ver -

schwanden , wenn sie dem Residenten mit ihrer Freiheitsidee un -
angenehm wurden . Revolutionen werden im Keime erstickt und

zwar mit dem barbarischen Mittel : Deportation nach weit

abliegenden Sumpfinseln , wo in «inigen Monaten das
Leben de ? Gefangenen von dem Todeskeim der Malaria befallen
ill . Die Stadtgesängnisse in Solo muten mit ihren großstädtischen
Fassaden modern an . aber das Gruseln erlernst du , wenn du dich
in diese Hölle hinein wogst .

Die Qual der Einzelhaft und absolutes Abgeschnittensein von
der Well , dos bleibt den Strafgefangenen auf Java erspart . In
mehreren Lichthöfen werden die Häftlinge nach den Kategorien

ihrer Straftaten untergebracht : teilweifc gefesselt an Händen und

Füßen , was wohl einen verschärften Strafvollzug bedeutet , liegen
die Gefangenen auf Matten im Freien . Gefangene Menschen
müssen einen immer traurig stlmmen , aber diese hier in ihren ras -

Strafvollzuges im gewissen Sinn « viel humaner ist als das unsrige .
sclnden Ketten wirken grauenerregend , obwohl das System des

Wir gingen durch die Ausenthaltsräume der Gefangenen , die

gerade Besuch hatten . Generationen von Verwandten schienen um

die Gefangenen versammelt zu sein : sie lachten , sangen und zankten
sich , andere wieder verteilten ihre Gaben , ein junger Bursche be -

gann zu tanzen , die Gefangenen schlugen den Takt dazu , alle Be -

sucher waren eifrig bemüht , die Gefangenen mit ihrer Anwesenheit

zu unterhalten . Der Direktor erklärte uns , daß die tägliche Be -

fuchszeit auf 4 Stunden ausgedehnt sei, hauptsächlich diene sie da -

zu , um den Gefangenen Abwechslung zu bieten . Auch sei es aus

religiösen Gründen den Gefangenen gestattet , ihre Ehefrauen zu
besuchen , um ihren ehelichen Pflichten nachkommen zu können .

lleberhaupr seien die weitestgehenden Grenzen in bezug auf Nah -
rungszubuße , Raucherlaubnis und Halten von Haustieren gezogeii .
Wir bekamen jetzt die Zellen der politischen Staatsverbrecher und
die der zum Tode Verurteilten zu sehen . Da sie alle offen und

ohne . Türen sind , mehr Nischen gleichen , so hatten wir Gelegenheit ,
einen politischen Gefangenen , der bei Sonnenuntergang sein Leben
lassen sollte , näher zu beobachten . Er sah im Kreise ciiiiger
Männer , die bei unserem Kommen i » einen monotonen Gesang ein -
stimmten : ohne besondere Notiz von uns zu nehmen , blickte der
Delinquciit mit ruhigen ernsten Auge » uns entgegen .

Angst und Qualen vor dem Tode kennen diese Menschen nicht .
Sie sind von dem Gedanken , daß es ein Weiterleben gibt , das vic�

tin Vurm aus Tassen .

Ein ganz mit Tassen behängter Ausstellungsturm eine /
Porzellanfabrik auf der diesjährigen Leipziger Herbstmesse .

schöner und freier ist , so beseelt , daß auch den Unbeteiligten eine

Hinrichtungsszene eine Art religiöses Erleben sst. Die Schreckens -

stunden vor dem Ende sind ihnen fremd , für uns sind sie nur so

schrecklich , weil wir wissen , daß uns nach dem Tode nichts er -
wartet . . . ,
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( 41. Fortsetzung . )
Bald gab es zwischen den Geschwistern wieder eine Differenz .

Herr Fernleitner wollte unbedingt , daß das Mädchen die Sachen
Hildens aus der Familienpension hole , dos Kind dürfe auch nicht
eine Nacht mehr in der Fremde bleiben . Dem widersetzte sich Tante

Hedwig erstens aus Schicklichkeitsgründen und zweitens , weil sie das

Zimmer dem Hildekind als dessen eigenes herrichten wolle , nicht wie

für einen Gast , der gerade eine Nacht hier bliebe , und drittens , weil

sie dem Fernleitner schon zu lange nicht opponiert hatte , wozu sich
allerdings jetzt nur mit Mühe eine Gelegenheit finden ließ . Hilde

sollte also in ihre Pension zurück und morgen mittag wie eine Braut
in ihrem neuen Heim empfangen werden . �

„ Aber , das sag ' ich dir , Großvater , ich bleib ' nur so lange , bis
du deinen Urlaub hast . Und daß du dich beeilst , ja ? "

Herr Fernleitner versprach es und ließ es sich nicht nehmen , das
Hildekind noch spät abends zurückzubegleiten .

„ Bin ich wirklich so, wie mich die Hedwig und . . . deine Mutter

geschildert haben , so ein Wauwau ? "

„ Die Mutti hat nie , niemals von dir gesprochen , Großvater .
Das war freilich eine stumme und arge Schilderung . "

Herr Fernleitner zuckte die Achsel .
„ Das verstehst du doch nicht , Kind . Später , später vielleicht . . . "

„ Aha ! Das Hab ' ich. auch oft von der Mutti gehört . Dürfte
so ein Fernleitnerscher Ausspruch sein . Aber über das „ Später " bin
ich doch schon hinausgewachsen . Ich versteh alles . . . "

„ Alles ? "
„Alles , was menschlich ist . "
„ So versteh ' auch mich . Es war eine heilige Ordnung , die . . .

dein « Mutti . . . gestört hatte . Und ich bin da , um jede Ordnung
aufrechtzuhalten . Hätte ich in meiner eigenen Familie schwach
werden dürfen ? "

„ Ueber jeder heiligen Ordnung gibt es die menschliche . "
„ Das ist die neue Zeit , die so gesprochen hat . "
„ Ja , und ist sie nicht für die geplagten Menschen gütiger ? "
Herr Fernleitner antwortete nicht und nahm , da man angelangt

war , noch einmal gerührten Abschied .
Am nächsten Nachmittag , der Umzug war bereits vollzogen und

Hilde als Kind des Hauses darin eingeführt , kam Paul Bastian mit
einem Pack von Büchern .

„ Wollen Sie Ihre schöne Unbekannte von gestern wiedersehen ? "
„ Nicht ungern . Hat sie doch ihr Inkognito gelüftet ? "
„ Und ob ! Sic wissen gar nicht , was Sie angestellt haben . "
„ Nein . "
„ Sie haben mir eine Enkelin zugeführt . "
Paul Bastian ließ den Bllcherpack zu Boden fallen .
„ Dazu ist kein Anlaß, " sagte jetzt Hilde , die ins Zimmer getreten

war . „ Es ist die natürlichste Geschichte von der Welt . "
„Zllles , was unglaublich ist , pflegt natürlich zu sein, " erwiderte

Vaul Bastian . „ Aber arbeiten wir ! " sagte er dann in seiner uner -
schütterlichen Ruhe .

Sie übersetzte » die alten Chroniken und diskutierten über sie
eingehend . Als sie damit zu Ende waren , sagte Paul Bastian :

„ Ich fahre nach meinem Silberbcrg früher zurück , als ich
ursprünglich die Absicht hatte . "

„ Warum denn ? "

„ Weil ich keine Familienszencn liebe ! "

Herr Fernleitner und Hilde waren zuerst über diesen ein wenig
brutal geäußerten Egoismus sprachlos . Dann bemerkte Hilde :

„ Wir sind über die ersten Rührungen schon hinaus . "
„ Mag sein . Aber ich habe um mein Leben einen Zaun gezogen ,

den niemand übersteigen darf , niemand und nichts . Schauen Sic
mich nicht so verzweifelt an , Fräulein Unbekannte , und sollten Sie ,
wovor Sie das Schicksal bewahren möge , so viel , so Häßliches erlebt
haben wie ich . . . "

„ Was mögen Sie so Gräßliches erlebt haben ! Der Krieg ,
freilich , aber der war doch kein Einzclerlebnis und der hat die
härtesten Herzen erweicht . Und Sie selbst — oh , furchtbar , was ?
Getäuschte Liebe ? "

„ Sie sind scharssichtig , kleines Fräulein . "
„ Oh, fchaudervoll , höchst schauderooll ! Und deshalb — versagen

Sie sich das Leben ? "

„ Deshalb und wegen anderer Dinge . Heute sammle ich — nebst
dem Material für meine Arbeit , aber das ist was anderes — ge¬
panzerte Menschen , deren Rüstung gegen alles fest ist . Solange
der Herr Oberlandesgcrichtsrat in meine Sammlung hineingebört
hat . .

"

„ Ich Hab ' ihn herausgezogen , Hab ' die Spcnnadel aus seiner
Brust genommen , wie aus einem angehesteten Schmetterling , und
Hab ' ihn wieder an die Natur gesetzt . "

/ . Gratuliere zu dieser Verwandlung ! So lauge und weil er in
der Geschichte Vorarlbergs trefflich Bescheid wußte , Hab ' ich ihn so
geschätzt , daß ich um seinetwillen meine Einsiedlerschaft verlassen Hab' .
Jetzt , da er , wie ich höre , gerührter Großvater geworden ist . . . "

„ Sie sind ja ein Ungeheuer , hinken Sie vielleicht deshalb , weil
Sie der Teufel sind ? "

„ Ich schwöre Ihnen , daß es eine russische Granate war , die mir
das Hinken beigebracht hat . Ich gehe . . . "

„ Und wenn es mir einfiele , Sie zu besuchen ? "
„ Besuche freuen mich . Sie kommen und gehen wieder und

lassen mir dann Zeit . . . "

„ Erwünschte Zeit . . . "
„ Ueber Ihre Torheit nachzudenken . Kommen Sie also zu mir ? "
„ Nein , wir fürchten , Sie aus Ihrer Versteinerung auszustören .

Ich bin glicht indiskret , ober ich würde doch gern Ihre Geschichte
hören . "

„ Die ist long . Zu lang . "
„ Sie hatten eine Geliebte und einen Freund . . . "
„ Wahrhaftig , Sie haben nicht nur einen scharfen , sondern

geradezu einen nach rückwärts gewendeten hellseherischen Blick . . .
Aber zwischen der Geliebten und dem Freunde liegt eine ganze
Spanne Zeit . �Gcnug davon ! Wenn Sie es wünschen , send « ich
Ihnen , wenn Sie in Wien sind , einen Freund von mir , den schon
genannten Doktor Otto Werner . . . "

„ Ihr Freunds Das können Sic sich ersparen ! "
,Oh , er ist ganz anders als ich, obgleich . . . er so ist wie ick). "
. Das versteh ' ich nicht . "

„ Er meidet die Zeit , nicht aus seiner Erfahrung heraus , sondern
aus freien Stücken . Er ist also sozusagen ein Freiwilliger der Zeit -

Verachtung und nützt diese . . . diese . . . "

„ Desertion, " ergänzte Hilde .
„Bitte , vor Worten habe ich keine Angst — er nützt sie also zu

großen Dichtwerken , die anders auch nicht entstehen könnten . Er

ist ein wirklicher Dichter und weiß seine , unsere Abneigung viel besser
als ich zu begründen . Soll ich ihn also an Sie empfehlen ? "

„ Nein . Ich bin nicht neugierig . Ich lieb ' nicht den Umgang
mit Fossilien Ich suche Menschen . Ich möchte sie alle aber freilich
gern in meine Erziehung bekommen . . . "

„ Sind Sie vielleicht auch Erzieherin ? Schauspielerin , Medi -

zinerin , Gouvernante ? "

Herr Fernleitner legte sich ins Mittel und stellte sein Enkelkind
nun erst vor . Als Paul Bastian sich verabschiedete , oersprach er so
beiläufig doch , wiederzukommen .

„ Sic hoffen , daß bis dahin mein Großvater mich verstoßen hat ? "
„Bielleicht , selbst wenn er ' s nicht getan hat » und selbst , wenn

Sic da sind . "
Bald danach traten sie zu drei , der Oberlandesgerichtsrat , Hedwig

und Hilde , die Reise nach Wien an . Di « Meisterin war schon lange
zuvor abgedampft . Frau Fernleitner war nicht verständigt worden ,
das Geichwifterpaar quartierte sich in einem benachbarten Hotel ein
und Hilde wurde als Botschafterin ausgeschickt . Wie sollte sie ihre

Mission möglichst diplomatisch ansangen ?
Also Hilde bat gleich am nächsten Abend , die Lutz Gruber und

deren Bruder einladen zu dürfen , es wäre eine dringende Dankes -

schuld abzutragen und sür solche Dinge hatte Frau Fernleitner immer

Verständnis , und als ein ungewöhnliches Festmahl dastand , kamen

in die enge Stube ein Herr und eine Dame , aber das war nicht das

Geschwifterpaar Gruber , sondern der alte Herr Fernleitner und dessen

Schwester Hedwig . Und ehe noch Frau Fernleitner ein Wort

sprechen und einen Schrei ausstoßen konnte , hatte sie der alte Herr

in seine Arme gerissen und wie ein glückliches Brautpaar standen

sie lange aneinandergedrückt da , stumm weinend , und Hedw ! q und

Hilde , die anfangs irgend etwas sagen wollten , waren auch in Tränen

ausgebrochen , und das Fräulein Rose hatte sich gleich anfangs davon -

geschlichen .
„ Schuldig ! Schuldig ! " murmelte Herr Fernleitner . „ Ich bin

schuldig ! " Frau Fernleitner wollte erwidern , aber der Vater ließ

sie nicht reden .

„ Nicht mehr von dem , was war ! Nur mehr von dem , was sein

wird ! Wir wisten , warum wir ausgeharrt haben , wofür wir jetzt

leben , und was uns wieder vereinigt hat . "

Der Robinson von Wien .

Hilde war nun Studentin der Medizin . Mit heiligem Schauer

hatte sie die Universität betreten und sich in soviel Vorlesungen . und

Kurse eingeschrieben , als der Tag nur dazu Möglichkeit bot . Sie

hatte sich vor dem Besuche des Anatomischen Seziersaales gefürchtet
— dos Grauen war sehr bald überwunden , und wie ihre Kollegen

und ihre Kolleginnen sah sie in den Leichenteilen , an denen sie

herumschnitt , nichts als Präparate , vor denen die wissenschaftliche

Beziehung alle menschliche Beziehung zurückdrängte . Der süßlich -

fade Geruch , der aus den vielen Chemikalien drang und sich in die

Gegenstände und Menschen einsog , wurde ihr später sogar lieb .

Es gibt im ersten Jahre der Medizin viel zu tun . Mit einem

Sprung taucht man in der wistenschaftlichen Arbeit unter , da ist kein

flanierndes Tändeln , wie bei der Jurisprudenz und der Philosophie ,

das zu anderem Zeit ließe .
Hilde hatte dos ' Problem zu lösen , wie sie trotz all der vielen

Arbeit , die ernst genommen werden mußte , noch Geld verdienen

könne . Und darauf hielt sie. In einem letzten ernsten Gespräch

wies sie dos Anerbieten des Großvaters , der ihr ein Taschengeld aus -

setzen wollte , ohne weiteres zurück . Möglichkeiten waren ja genug

vorhanden , aber die Zeit war freilich knapp . Eine nachrückende

Generation der Schülerinnen , die sie unterrichtet hatte , meldete sich

bei ihr und mußte wegen Zeitmangels abgewiesen werden . Aber

Salome Blau wollte jetzt nicht mehr wie bisher deutsche Philosophen ,

sondern die großen lateinischen Schriftsteller der Vergangenheit

tanzen und bat , nachdem sie diese Idee gefaßt hatte , Hilde darum ,

sie den Gehehnnisien dieser Literatur näherzubringen .
Da gab es Dichter van ländlicher Einfachheit , da gab es Gefchicht -

schreiber wildbewegter Epochen , voller Verwondtenmord und blut -

befleckter Unzucht , und es gab getreue Chronisten von Kriegen und

Aufständen . Alles das wollte Fräulein Salome Blau in dem antiken

nochgeahmten Tanzschritt und , was die Hauptsache �var , möglichst

nackt zum Ausdruck bringen , und dazu , nicht zum Tanz , nur zur

Auswahl der Textstcllen und zu ihrem eingehenden Studium , war

ihr Hilde behilflich . . Sic nahm es auf sich, weil Fräulein Salome

Blau sich gern der Stundencinteilung fügte , die der Zwang der

eigenen Arbeit Hilden auserlegte . ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAQ BRINGT .
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Das Theater als Heilmittel .

Der Zufall weht uns einen Brief an August Wilhelm I f f -
l a n d , den Schauspieler , Bühnendichter und Intendanten der könig -
lichen Nationalthcater , zu , der so originell ist , daß wir ihn der Ver -

gesscnheit entreißen wollen :

„ P . M.
Eine kleine Familie aus einer kleinen Stadt , in deren Mitte

sich eine Frau befindet , welche in einen Liebeshandcl so verwickelt
ist . daß man über kurz oder lang befürchten muß , sie auf dem
Wege einer Entführung zu verlieren , wird gegen den Ll>. d. Mts .
nach Berlin kommen , und man wünscht während ihres Hierseins
die liebesieche Frau durch die Vorstellung des Schauspiels „ Men -
schenhaß und Reue " auf einen besseren Weg und ihrem Mann
wieder in die Arme zurückzuführen . Wenn es nun öfter der Fall
ist , daß Eine hochlöbl . Gen . Direction des K. National - Theaters
auf Bitte einzelner Personen oder Gesellschaften in Ansehung eines
aufzuführenden Stückes Rücksicht nimmt , so schmeichelt man sich
auch einer gütigen Erfüllung der inständigsten Bitte : An » Mitt -
woch , den 20. November das Schauspiel „ Menschenhaß und Reue " ,
welches lange nicht gegeben ist , und stets mit lautem Beifall vom
Publikum aufgenommen wird , vorgestellt zu sehen , vorzüglich , da
es zu einem so guten Behuf abzwecken soll . "

Am Mittwoch , dem 20. November 1790 , dab es zwar „ Menschen -
haß uud Reue " nicht , aber zwei Tage später , am 22. November !
Leider ist nicht festzustellen , ob die „liebcsieche " Frau durch die Vor -

stcllung des Schauspiels „ auf einen besseren Weg und ihrem Mann
wieder in die Arme " zurückgeführt wurde . Schade !

Politik .

In D ö rz b a ch in Württemberg , Ausgangspunkt eines
Bähnles , mit dem man , wenn man viel Zeit und Geduld hat ,
nach dem ehemaligen Kloster Schöntal kommt , wo einst die Fa -
miliengruft derer von Bcrlichingen war und sich der Grabstein
des Götz befindet , dann nach I a g st Hausen , wo die eiserne
Hand ausbewahrt ist . Nebenbei : Götz von Bcrlichingen starb als
Achtzigjähriger und keinesfalls als Rebell .

Es ist Nachmittag . Eingeborene Dörzbacher , mit Köpfen aus
dem Bauernkrieg , feiern am langen Wirtshaustisch ihren Sonn -
tag . Es herrscht heitere und laut « Derbheit . Der Fremd « merkt
sofort , daß er sich auf klassischem Boden befindet . Jeder dritte Satz
ist ein Goethezitat . Freilich ist es immer dasselbe Man kann es
im „ Götz " nachlesen .

Zunächst werden die kurzen Frauenröcke angeschnitten , zerzaust
und verrissen , bis nichts mehr von ihnen übrig ist und sie sozu -
sagen kein Goethezitat mehr wert sind .

Das Gespräch bekommt dann eine andere Wendung . Einer
kritisiert die hohe Mauer , die ein anderer ( Abwesender ) um den
Düiigerhaufen ( ich mildere ganz wesentlich den Ausdruck ) hat auf -

führen lassen . Das sei auch so eine neue Mode , wie die kurzen

Frauenröcke , damit ja nichts von seinem — nun , sagen wir Dünger
— verloren gehe . Aber auch dieser Düngerhaufen wird abgetragen .

Nun wird das Gespräch politisch , natürlich lokalpolitisch . Einer

bemerkt , daß man in Künzelsau Kanalisation habe , während in

Dörzbach . . . . ( hier schenke man sich das bereits erwähnte klas -

fische Zitat ) .
Großes Hallo . Die Köpfe erhitzen sich. Es gibt Anhänger und

Gegner der Kanalisation . Schließlich aber triumphieren die Gegner
der Kanalisation , denn einer von ihnen bringt alle Anhänger der

Kanalisation mit folgendem Argument zum Schweigen : „ No und

wer wird denn nacha die Kanalisation jeibere ! ?" I - S - J .

„ An Herrn Shakespeare . "
Aus Springfield in Massachusetts ( Amerika ) hatte jemand

einen Brief geschrieben und adressiert an „ William Shakespeare ,
Stratford - on- Ävon, England . " Der Brief irrte längere Zeit umher ,
drei englische Postbeamten suchten sich tot nach dem Empfänger , ein

vierter , der ohne Zweifel mehr literarische Kenntnisse besaß als seine
Vorgänger , schrieb auf den Brief : „ Empfänger an » 23. April 1616

verstorben " und sandte den Brief zurück . Der Zlbscnder konnte nicht
ermittelt werden .

Hoovers Kinokampagne .
Ein Zeichen dafür , daß der amerikanische Präsidentschastswahl -

kämpf sich seine »« Höhepunkt nähert , ist die Tatsache , daß nächstens
in den Hauptorten der U. S . A. mit der Vorführung des rcpubli -
kanischen Werbefilms „ Der Gebieter des Schicksals " begönne » » wer -
den wird . Dieser Film zeigt H o o v c r in seiner H i l f s t ä t i g -
k « i t für das kriegsnotleidend « Belgien und in feinen späteren
mitteleuropäischen Hilfsaktionen . Der Film hat eine Länge von
16066 Metern . Nachdem er bisher nur republikanischen Partei -
freunden und Werbeagenten in New Pork vorgeführt worden war ,
werden nun nach entsprechender Kürzung und Bearbeitung zahl -
reiche Kopien von ihm angefertigt . Ein zweiter Hoover - Fiiiu , der
den republikanischen Kandidaten bei seiner Propaganda -
arbeit seit seiner Nominierung zeigt , ist in Vorbereitung .

Metaphysika .
Die Lehrerin wollte den Kindern die Allgegenwort Gottes

erklären . >

„ Nehinen wir z. B. an , ihr geht jetzt alle nach Hause und ich
bin ganz allein hier . Kurt , wer bleibt nachher noch bei mir in
der Klasse ? "

„ Herr Lehrer Hennig . Fräulein ! "
Worauf Fräulein sehr rot wurde .

( Aus dem „ Wahren Jakob " . )

I



Zur luge im Arbeiter Turn - und SporfUund .
Die Beschlüsse de - Bundestages haben in den Vereinen des

Arbeiter�Turn und Spartbundes eine lebhaste Diskussion ausgelöst .
Die Stellung der Vereine zu diesen Beschlüssen war je nach der

politischen Einstellung der Mitgliedschaft versä ) iedcn . Vereine mit

starker Bindung zur KPD . haben austrazsgcmasz die bekannten

Resolutionen eingesandt , deren Inhalt zum Teil sogar wörtlich

übereinstimmt . Daß die Vereine mit kommunistischen Mitglied -

schaften von den Beschlüss - en nicht erbaut sind , ist verständlich , um

so mehr , als ja neuerdings die KPD . in einem Aufruf an die Ar -

veiter und Arbeiterinnen Deutschlands über die stattgefundenen

Tagungen folgendes sagt :

Wir , die revolutionäre Opposition in den Gewerkschaften und
in anderen Aibeiter - Organisationen , die wir den Kamps führen
um die Durchsetzung einer Politik nach den Grundsätzen des

Marxismus , sagen euch : „ Die Parlamente eurer Organisationen
haben ihre Pflicht nicht ersüllt . Ihr wurdet belogen und be -

trogen . "

Kann es da Wunder nehmen , wenn die kommunistischen Mit -

plieder in den kommunistisch geleiteten Vereinen ihren Bundes -

sunktionärcn kein Vertrauen entgegenbringen ?
Besonders lebhaft gehr es in Berlin , Halle und West -

f a l e n zu . In Beriin und Halle weigert sich ein Teil der

Vereine , dem neuen Kartell , das von der ZK . be °

rufen ist , beizutreten . Sie ahnen , daß sie in den neuen

Kartellen nicht schalten und walten können wie sie wollen und des -

halb ist ihnen die Mitgliedschaft in den neuen Kartellen besonders

unangenehm . Der Bundesvorstand de ? Arl >citer - Turn - und Sport -
Hundes Hot zu dieser Frage bereits in seiner Sitzung vom

2. August Stellung genommen und wird nun von allen Bundes -

vereinen ein « klare Antwort über ihre Stellmrgnahme zu den

Beschlüssen verlangen . An alle bundestreuen Vereine geht erneut

der Aufruf , sich dem neuen Kartell anzuschließen , da sie sonst ab |
10 . September außerhalb des Bundes stehen .

Zu welch ' ungeheuren Forderungen man sich in

Berliner Arbeitersportrereinen versteigt , beweist ein Antrag , der

auf der Generalversammlung des Turnvereins „Fichte " gestellt
wurde und solgcndes verlangt :

1. Rücktritt der geianiten Bundessührung .
2. Annullierung aller auf dem letzten Bundestag gefaßten

Dcschsüsse.

Wo liegl „ Meiljners Hof " ,
das Naturfreundeheim ?

Fragt nur die Kindcrfreundegruppen , die Jugend - und Turner -

gruppen . Sie wissen solch trauliche Plätzchen zu finden , wo man ,

losgelöst vom Alltag und ungestört von dem großen sonntäglichen

Ausslugsvcrkehr , sich in freier Natur an der schönen Havel tummeln

kann .
Dort gibt es keine Modenschau wie in den bekannten Ausslugs - '

orten mit ihren Bierlokalen und Rummelplätzen . Dort kann man

den ganzen Tag im Badeanzug die frische Lnft und die lebenspen -

dendc Sonne genießen . Und wer ein Bad nehmen will , findet dazu

auch Gelegenheit . Eine acht Morgen große Spielwiese , bc -

grenzt von der Havel mit ihren dahinziehenden Schissen und Segel -

booten und von stundenweit sich hinziehendem Hochwald , biete : Gc -

Ugcnheit zu Sport und Spiel .
Das Heim selbst besteht aus drei alten Bauernhäuschen , primitiv ,

aber gemütlich , von fleißigen Naturfrcundehänden treulich eingerich -

tct , mit Koch - und Schlafgelegenheit . Wer dieses still dahinträumende

Landheim der Naturfreunde kennenlernen will , braucht keine große

Reise zu machen . 40 Minuten Fußweg vom Bahnhof Hen -

n i g s d o r f entfernt leuchtet die rote Fahne mit dem Naturfreunde -

abzcichen weit ins Land . Zu empsehlende Partien nach Meiß -

ners Hof sind ferner : Vom Bahnhof Frohnau links die Hauptstraße

quer durch die Gartenstadt . Dann auf breiter Waldstraße durch die

Eiolper Heide bis Neubrück . Von da durch Hennigsdorf am Stahl -

werk vorbei , immer rechts der Bahn bleibend , in drei Viertelstunden

nach „ Meißners Hof " . Ganze Tour zirka zwei Stunden . Oder vom

Bahnhof Borgsdorf über Pinnow durch herrlichen Wald , Hohen -

schöpping links liegen lassend , nach Meißners Hof . Mundvorrat ist

mitzunehmen , da im Heim keine Speisen verabreicht werden . Nur

Kaffee und alkoholfreie Getränke sind zu haben .
Allen Besuchern des deutsch - östcrreichischcn Abends sei bei dieser

Gelegenheit mitgeteilt , daß am Sonntag , dem 9. September , der

„bayerische Sepp ! " im Heim anwesend ist . Und nun , arbeitende

Bevölkerung von Berlin , aus zum Landhciui Meißners Hof .

IFußdÄlispiele am 2 . September .
Hochbetrieb überall .

T, Klasse , Norden : Alemannia gegen Amateure in der

Ehristianiastraße . Fichtc - Gesundbrunnen gegen Bernau in Reinickcn -

darf ( am Schäfersee ) . Nordiska gegen Teutonia 09 auf dem Exerzier -

platz . Schönhauser Allee . Bavaria geaen Tegel 24 . Exerzierplatz

Schönhauser Allee . Arminia gegen Pankow 08 in Wittenau .

Sparta - Wedding gegen Adler 12 in Blankenburg . Römerstraße . —

Osten : Stralau gegen Lichtenberg III in der Laskeistraße .

Brandenburg 02 gegen Wildau in Lichtenberg . Eiteistraße . Berliner

Sportverein 10 gegen Johannisthal in Friedrichsfelde , Tresckowallee .

Adlershof gegen "Obcrsprce in Adlershof , Köpcnicker Chaussee .

Sparta 11 gegen Alt - Gtienick « in Lichtenberg . Haufsstraße . Lichten -

bcrg I gegen Strausberg am Bahnhof Stralau - Rummelsburg .

Weißensee gegen Reucnhagen in Wcißensee , Rennbahn . — Süd «

w e st e n : Luckenwalde 3. Abteilung gegen 1. Abteilung in Lucken¬

walde , Hetzheide . Ncwawes gegen Berlin XII in Nowawcs , Priester -

straße . Wacker 21 gegen Frisch - Auf in Lankwitz . Wolteredorf gegen
Seddin in Woltersdorf bei Luckenwalde . Brandenburg gegen Neu -

kölln in Brandenburg q. d. Havel . Charlottenburg gegen 5>ertha in

Charlottcnburg , Olbersstraße . Teltow gvgkn Luckenwalde II in

Teltow .
II . Klasse , Norden : Borussia gegen Elstal . Nauen

gegen Weddinger Sportfreunde . Staaken gegen Siemcnsstadt .

Rathenow gegen Brieselang . Turnverein Pankow gegen Eisen -

spaltcrei in Pankow , Andrcas - Hofcr - Platz . Sowjet gegen Butab .

Wacker - Lichterfelds gegen Angermünde . Schönholz gegen Fichte -
Nord . Arbciler - Sportvcrcin 24 gegen Eberswaldc . Steinfurth

gegen Rosenthal . Britz gegen Blau - Weiß . Birkenwerdcr gegen

Hennigsdorf . Karow gegen Oranienburg . Neuruppin gegen Hansa -

Hohenneuendorf . — Osten : Ketschendorf gegen Lichtenberg II .

Friedrichhagen gegen Wollersdorf bei Erkner . Britannia gegen
Rudow 12. Fichtc - Südost gegen Merkur . Frifch - Frei gegen Fichi « 22.

. 5taulsdrrf gegen Vorwärts 20. Wriezcn gegen Äl: - Landsbcrg .

Eggersdorf gegen Petcrshagcn . Müncheberz gegen Tasdorf .

3. Neuwahlen zu einem in diesem Jahre noch stattfindenden
Bundestag .

4. Ausschluß aller Delegierten , die für den Ausschluß der
Delegierten des 1. Kreises von der Teilnahm « am Bundestag
gestimmt haben .

5. Die Vereinsleitung wird verpflichtet , sämtliche Zahlungen
an den Bund solange einzustellen , bis die vom A2V . Fichte ge -
stellten Forderungen restlos erfüll : sind .

Auch die Märkische Spiclvereinigung hat auf ihrem

Kreistage am 26. August zur allgemeiucn Lage Stellung genommen
und sich u. a. für die Unterstützung des von der KPD .
eingeleiteten Volksentscheids ausgesprochen . Dabei

gehören von den 14S Delegierten nur 20 der KPD . , 9 der SPD .
und einer der syndikalistischen Bewegung an , während alle anderen

parteilos , d. h. getreue Mitläufer der kommunistischen Politik
waren . Der Bundesvorstand wird von nun ab auch der Märkischen
Spielvercinigung erhöhtes Augenmerk widmen , damit die Bundes -
genossen im ganzen Reiche in Zukunft nur mit den bundestreuen

Fußballern Berlins spielen können .
In Westfalen übt das ausgefchlosienc Mitglied Bitter seine

Tätigkeit als Bundesmitglied weiter aus . Die am Sonntag in
Köln stattflndcnden Beziicksoertreterkonferenz wird diesem Spuk ein

End « bereiten müssen . Ebenfalls wird sie den wegen Verteidigung
der Bundesbefchlllsj « aus dem Verein Gerresheim ausgeschlossenen
Vezstksvertretcr in seine alten Rechte einzusetzen haben . Am

gleichen Tage ziehen die Altersturner des 1. Kreises nach Brande : -

bürg , um die Gründung des Bundes und das 50jährige Vreins -

bestehen von Brandenburg besonders zu feiern . Da ist es schon in
der Vorbesprechung zu dieser Turnfahrt zu Differenzen gekommen ,
so daß nur bundstreue Sportler in Brandenburg sich treflen
werden .

Pflicht aller bundestreuen Mitglieder in den Vereinen ist es ,

I sich entschieden für die Beschlüsie des Bundestages einzusetzen und

besonders auf die Jnnehaltung des Antrages öS des Bundestages
zu achten , wonach Iizgendliche unter 18 Jahren in Organifastons -
fragen kein Stimmrecht haben .

Stellen unsere bundestreuen Verein « und Mitglieder ihren
Mann , halten sie aus auf ihren Posten und legen sie nicht bei vor -

handcnen Minoritäten ihre Acmter nieder , dann wird es vorwärts

gehen in Berlin und im ganzen Bunde , trotz des auf Moskaus

Befehl erhobenen Geschreis .

Richterswaldc gegen Tasmania . Ragow gegen Zeuthen in Königs -
Wusterhausen . Gussow gegen Cablow . Nicderlehme gegen Zeesen .
Bohnsdorf gegen Senzig . — Südwesten : Ficht « 19 gegen
Eintracht 25 . Lindenhof gegen Luckenwalde I . Zehlendorf gegen
Trebbin . Beelitz gegen Rüstig - Dorwärts . Tempelhof gegen Pots -
dam . Kreuzberg gegen Fortuna 23 . Ruhlsdorf gegen Wilmersdorf .
Stern - Maricnseld « gegen Mariendorfcr Sport - Elub .

Die Aliersiurnfahrt .
„ Fichte " macht eine Privallandpartie !

Der Berliner Arbeitersportverein „ Ficht e" , der in der letzten
Zeit in der unrühmlichsten Weise von sich reden machte , bedient sich
widerrechtlich der offiziellen Bezeichnung des Arbeiter - Turn -
und Sportbundes .

So versendet er jetzt Rundschreiben , worin er mitteilt , daß die

Fahrt der Altersturncr erst am 30. September nach
Fürstenwalde stattfindet ! Hierzu ist folgendes festzustellen : Diese
Fahrt am 30. September nach Fürstenwalde D eine ausgesprochene
Privatvcranstaltung der Kommunisten !

Alle bundestreuen Turnerinnen und Turner beteiligen
sich nur an der von den Bundesinstanzen am Sonntag , dem
2. September , arrangierten Fahrt nach Brandenburg ,
zu Ehren des Mitbegründers des Zlrbeiter - Turn - und Sportbundes ,
des heute noch aktiven Mädchenturnwarts Otto G a r tz.

Niemand lasse sich irreführen ! Wer sich an der Privatveran -
staltung des Vereins „Fichte " am 30. September beteiligt , leistet
den Kommunisten Handlangerdienste und handelt gegen die Be -
schlüss « des ATSB . I Es gibt nur eine Antwort :

Alle bundeslreuen Turner und Sportler mit ihren Frauen
treffen sich am 2. September , früh % 6 Uhr . am Potsdamer

Bahnhof .

Teilnehmerkarten — auch für Gäste — nur in der Geschäftsstelle
der Freien Turnerschaft Groß - Berlin , Lichtenberger Straße 3, zum
Preise von 4,25 Mark einschließlich Eisenbahnfahrt , Dampferfahrt ,
Mittagessen , Kaffee . Kleidung nach Möglichkeit ( Frauen ) : helle
Bluse , dunkler Rock : ( Männer ) : lange weiße Hose , dunkles Jackett .

« Die WsKrKeit über die Spartakiade . "

Unser nach offiziellen Berichten Moskowitischer Blätter zu -
sammengeftellter Bericht über die kürzlich beendete Spartakiade
in Moskau hat die „ Rote Fahne " , wie das bei ihr üblich ist , in

Aufregung versetzt : sie läßt einen „ Genossen Köfert " . einen Teil -

nchmer an der Spartakiade aus Frankfurt a. M. " , gegen unseren

Bericht schimpfen . Dabei ist weder Herrn Köfert noch dem Rcdakt . mr
des Blattes aufgefallen , daß alles zugegeben wird , was wir bc -

hauptet haben : Maffenfreiübungen haben lediglich die Moskauer

Werkfportvereine gemacht , einzeln « Fnßballspiclcr sind bewußtlos
vom Platz getragen worden , die Spiele selbst waren unfair , so daß
Platzverweisungen vorgenommen werden mußten .

Bleibt nur die Frage übrig , weshalb man sich in Frank -

furt a. M. und bei der „ Roten Fahne " in geistige Unkosten

gestürzt hat ? _

Zur Kenntnisnahme !

In der neuesten , dem „ A den d" zur Beröfsenflichung zugc -
sandten Tourenanz « igcr für Sonntag macht die Berliner

Ortsgruppe des . Llrbeiter - Radfahrer - Bundes Soli -
d a r i t ä t " Reklame flir den Jugcndtag der Kommunisten . Ein

Mensch mit gesunden Sinnen wird von uns nicht verlangen können ,

daß wir Propaganda für kommunistische Partciveranstaltungcn
machen sollen . Wir verzichten daher in Zukunft aus
die Veröffentlichung des T o u r e n a n z « i g e r s solange ,
bis uns die örtliche Leitung von „ Solidarität " Garantien in der an -

gedeuteten Richtung zu geben vermag . Selbstverständlich werden wir
die bundestreuen Abteilungen nach wie vor berücksichtigen .

Arbsiler - Radsahrer - Bund� „Solidorilal " . � Ortsgruppe Beriin
(?. bundestreue Abteilung ) . Sonnabend , 1. September , Fahrt durch
die Rommel . Treff : 10 Uhr . Bahnhof Charlvttenburg . Rückfahrt -
körte bis Belzig . Sonnta - g. 2. Seplember , früh 0 Uhr , Lienewitzsee .
Zahlreich « Beteiligung wird erwartet , ©äste sehr willkommen .

Mehr Rücksicht auf dem Wasser 5
Ein Notschrei der Angler .

Der Arbeiter . Anglerbund bittet durch seinen Vor -

sitzenden Paul Pf a f f e n sch l ä g e r um Beröfscntlichung dieses
Notschreies :

Der Zug der Zeit führt an schönen Tagen tausend « Erholungs -
bedürftige aus den Stcinbaukästen der Stadt hinaus in die freie
Natur , wo jeder Erholung nach seiner Passion und nach dem Stand
seiner körperlichen Beschaffenheit betreibt . Jeder Sportzweig , möge
er sich nennen wie er will , hat das Prinzip der Körperertüchtigung
der Erholung , auf sein Pannier geschrieben . Auch der Angel - -
spart hat naturgemäß einen außerordentlichen Slusschwung ge -
nommen und nimmt das Interesse der maßgebenden Behörden wie
des gesamten Publikums in erhöhterem Umfange , als in der Vor -

kriegszeit , in Anspruch .
Um so bedauerlicher ist es , daß es in anderen Wasscrsportartcn

noch Leute gibt , die glauben , Hohn und Spott auf den im Kahn
oder am Ufer sitzenden Angler ausgießen zu können . . Sie tun dies
aus Unkenntnis , die man milde abtun könnte , die aber nicht zur
Ehre der Intelligenz solcher Menschen gereicht . Nicht mehr als
Dummheit aber ist es anzusehen , wenn Ruderer , Paddler , Kanu -
fahrer , Segler oder gar Motorboote dem Angler zwischen
die ausgelegten Angelruten fahren . Solch ' «ine
Angelrute mit Zubehör , wie sie der fürsorgliche Sportangler be -
notigt , kostet oft mehr als ein Paar Paddelkellriu und es ist für den
Angler wahrhaftig kein Vergnügen , fich jeden Sonntag neues Ge -
rät anzuschaffen , nur weil es einem anderen Menschenfreund be -
liebte , cz ihm entzwei zu fahren . Bemerken möchte ich dabei noch ,
daß neben der Zerstörung des Angelgerätes auch das Leben des
Anglers stark gefährdet ist . wenn man bedenkt , daß der mittels
Stechstangen festgemachte Kahn kein « Möglichkeit hat , zu manöve -
rieren oder auszuweichen , wie dies den Ruder - , Paddel - und Segel -
booten möglich ist .

Schließlich schaden sich diese Auchsportsfreunde aber durch ihr
Betragen selbst , denn es ist keine Seltenheit , daß Angler als
Lebensretter in der Tttgespreffe genannt wurden . Wenn der
genannten Ungezogenheit nicht baldigst gesteuert wird , so könnte es
vorkommen , daß die erbitterten Angler den Hilferufen gekente . ncr
Wafferfahrrr weniger bereitwillig Gchör schenken als bisher . Ob -
gleich ich hoffe , daß der Sportangler dem Gefiihl der Ritterlichkeit
und Nächstenlieb « mehr Rechnimg trägt als dem Revanchegedanken ,
sollte doch der Klageruf der Angler endlich beachtet werden . Be -
sonders die Rennboote haben sich unter den Anglern als Schrecken
der märtischen Gewäsicr erwiesen . Eine Ausnahm « bilden die
Boote der freien Wassersportverbände , die , wenn sie in die Nähe
der Angler kommen , sofort abstoppen . Auch viele bürgerliche
Nuder - und Sczlervcreine bemühen sich, die Anwesenheit des Aug -
lers zu respektieren . In der Regel gehören die den Angler stören -
den Wassersportler überhaupt keinem Verband an , kennen
weder die Wasserpolizeiverordnung noch die Richtlinien über den
Berkehr in den märkischen Wasserstraßen , und glauben , auch nie -
mandem Rechenschaft schuldig zu sein . Bielleicht liegt es aber auch
im Intcresie der anderen Wassersporttreibenden selbst , in einer bc -
stimmten Entfernung dem Angler auszuweichen . Denn die Angel -
haken , besonders die Hcchchakcn und die Spinnsische , die oft über
30 Meter weit geworfen werden , sind sehr scharf und könnten sich
unangenehm im Angesicht des Ruderers oder Paddlers markieren .

Im Interesse der Menschlichkeit , der Aufrechterhaliung des
Selbstschutzes und der Erhaltung der Freilzeit des Sportes bitten
wir olle beim Wassersport einflußreichen Behörden und Körper -
schaften , diesen Klageruf zu beachten .

Die Fkigsportkämpfe .
Was jeder Zuschauer vorher wissen muß .

Das völlig neue Programm der „ F l u g s p o r t k ä m p fe " , die
am 2. September ab 14 Uhr . auf dem Tempelhoser Felde
stattfinden , wird sicherlich seine Anziehungskraft beim Publikum nicht
verfehlen . Es ist deshalb mit einem Massenbesuch zu rechnen , der
umsangreiche polizeiliche Maßnahmen zrrr Regelung des Verkehrs
norwendig machte .

Di « Anfahrt aller Fahrzeuge zum alten Westcingang des
Fwgplatzes erfolgt aus Richtung Hallesches Tor durch die Belle -
allianre - und Berliner Straße ( Droschken östliche , alle übrigen Fahr -
zeuge westliche Seite ) , ans Richtung Tempelhos all ? Fahrzeuge west -
liche Straßenseite . Von Schöneberg her benutzen sämtliche Fahr -
zcnge die Kolonnen - , Drcibuiüistraße ( der Wettiner Korso ist ge -
sperrt ) , Wittelsbacher Korso und Deutscher Ring . Die Flughasen -
straße wird nördlich von Droschken und südlich von den übrigen Fahr -
zeugen befahren . Der Durchgangsverkehr von Berlin nach Tempel -
Hof in Richtung Mariendorf wird durch den Hohenzollernkorfo zum
Ringbahnhof Tempellzos umgeleitet . Oestlich der Paradepnppel ist
ein A u t o a u f st e l l p l a tz für Kraftdroschken ( ohne Bewachung )
rkdgerichtet . Die Friesenstraß « ist hierfür gegebenenfalls Abfahrt -
straße . Südlich der Flnzhafenftraße befindet sich ein bewachter Be -

darfsparkplatz für Privatwagen . Kraftivagen mit Autoparkplatz -
karten oder Flughofenwimpeln , die zur Einfahrt in den Flughafen
berechtigen , fahren zum Parkplntz vor dem Verwaltungsgebäude
oder zum „ Autozuschauerplatz " aus dem Rollselde . Die ' Abfahrt vir
diesen beiden Plätzen während der Veranstaltung «rsolgt nur in

Richtung Neukölln .
Die Fußgänger benutzen die Berliner Straße in beiden

Richtungen . Verabredungen am U„ tergrimdi >ahnhos Flughafen — an

diesem Tage auch Endhaltessellc der Äraßcnbahn 73 — sind zweck¬
los , da Stehenbleiben ans Verkehrsrücksichten streng verboten ist .
Di « Friesenstraße und die zum vsieinganq führend « Flughafenstraßz
sind ebenfalls als Zugang frei . Dem Publikum , das die Ringbahn
benutzt , wird im eigenen Interesse dringend empfohlen , bei Antritt
der Fahrt sogleich Rückfahrtkartcn zu lösen . Zur Bewältigung des

zu erwartenden Massenandrangs werden auch in diesem Jahre
die Ringbahn , die Straßenbahn und die Abaag verstärkten
Sonderverkehr stellen . Ilm eine - vercinfackste Durchführung
dieser Verkehrsmaßnahmen zu gewährleisten , wird ferner geraten ,
den Vorverkauf rechtzeitig in Anspruch zu nehmen ( Theater -
tasten von Tietz , Wcrtheim und KdW „ außerdem Mitteleuropäisches
Rciseburcau Hamburg - Amevika - Linie und Rciscbureau der Deutschen
Lufthansa . Die Eintrittspreis « betragen 0,50 bis 10 Mark .

Vcrcinskalendcr .

Soutiftcn . JJcrci « „Die Naturfreund «" . Zentrale Dien . vrt - aruPde Berlin .
Evnnabcnd , I. Septcmbcr , III Uhr , TeUuahinc an den Züge » zum Boltsbithnen .
fest in Treptow 1. Boddinstr . , «Semrindrschule . 2. Ekwrrtscluiftahaus . Kannen
und Wimpel niitbriugcn . — «bi . «tharlattrnbnra . Freiian , »l . August , 20 Uhr,
Cprrrstragc 30. Borlraq übet (Senossrnsckioftswesen . — Abt. Südost , ssrcitag ,
»l . August , 20 Uhr, Brigcr Straße 27, Heimabend . — Abt. Treptow . Zreitnn ,
81. August , 20 Uhr, Elfen straße 3. ffmtnerWmilTe . — «dt , Reulölln . flreitag ,
31. August . 20 Uhr. Flughaienstrahr 3, Heimabend . — Malkunst - Semeinichait .
Jvrcüao . 81. August , 20 Uhr, Zohauuizstraße 15, Weintrauben . — Photo .
armeinichast . Montag . 3. September , 20 Uhr , Eberlystraße 12, Pergrvßeri ! mit
Koudeiiser .



M Sißäfi ®xMnsäger
-

f

( fiezivtz Jlotden ~ Cften .

K. u . F. Sdiiiler , Resfauranf
vorm . Alb . Blelz

Heiiigetfelslstr . 52,BreUeslr . 27 . lleiiePromenade4
Warschauer Strafte 55 ( Edte Revaler Strafte )

Gut gepflegte Giere . Erstkl . Weißbier

GERMANIA - PRACHTSWLE
CARL RICHTER

Berlin N 4 , Chausseesir . 1 1 0 : t Norden 473 u . 6080

Säle für Festlichkeiten , Kongresse usw . bis 1200
Personen fassend zu den günstigsten Bedingungen . ! �

Gute KUche ; » Gepflegte Blere n Solide Preise

Lßt Rudolph - Würstchen
Fabrik : Berlin - Wci�cnsec

Langhansstra�e 88 0 F- 17

Telephon : Wel�ensee 104
_

_ _

VORMALS HALtREISENOSSENSCHAFT OEQRÜNDET 1M2

N018 , LANDSBERGER ALLEE 38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 5628 - 29

ALLE MALERARBEITEN " o

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

v >
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E
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RESTAURANT

MÜNZHOF
MQnzstr . Ecke Dragonerstr .
Wariöß Kfiriie ♦ Got gepllegte Biere ♦ ild llr oiittaos Koozort

Willner Weißbier
KMWW Berlin - Pankow |

Tel . Pankow 6 „•

�Gebrüder Grob
Gegründet 1SS2

55 eigene Verkautsstcllcn
In allen Stadtteilen Gro� - Bcrlins (6

10 eigene Dampf molkereien

110 fi Halen in allen Stadtteilen

Der gute Zahnersatz
Plomben , Zahnziehen [ G. f . i «

Söirader , Llöitenberg . Prlnz - Albert - Str . 1

Sprechstunden : 9 — IZV�und SVj — 6 Uhr
Tel : Lichtenberg 997 . Röntgeneinrichtung

Pharussäle und Biarhallen
N 63 , MQIIerstr . 143 [ Bn Hansa 64S

Salt für Ttrsanunhingen und Tereint bis 1500 Ptnouin fnstnd
In den BierhaMen jeden Abend Lnterhaltunzsmusik
5 TerbanasKe�eiftahnen volistanfl . renoviert

Bandagist Lange
Krankenartlkel
Bandazen
orthopädische Apparate
medizinische Gerätschaften
Lieferant für Behörden und
Krankenkassen
Eigene Fabrikation
Fernruf : Humboldt 1904

BERLIN NS4 , BRUNNENSTRASSE 166

Zum Rundmacher
Seesiratic 104

Lewandowsky
Verkehrslokal der organlrlerten

Arbeitersdiaft . ( G. F. 157

Deutscher Hofi
Athur Kremrey

Luckaner Str . 15
Fest säle von 20 —1000 Personen
für Hocfazeifea . Diaer « and Verelnifetflldikeiien .

SimtUcbe Hotelzimmer fließend Wauer
warm und kalt . [R. 23

Bruchbänder
Leibbinden , Gummistrürapfe und Plattfuß -
Einla - en , Stützkorsetts , Apparate und künstliche
Glieder . Eigene Werkstatt im Hause . Bandagist
Pollmann . Berlin K 51 , Lothringer Str . 60.

Lieferant für Krankenkassen und Behörden .

an denPlakale

Amdilagsäulen
in Groß - Berlin haben stets Er¬

folge . Ausführung durch die

64 Berliner Anschlag - und
E » EE Reklamewesen G. m. b . H.

Berlin SW19, GrOnstr . 17/20, Femspr . : E 1 Berolina 5991

BereK

Restaurant IQ F- i «>

Felix Zeuge
Milastraße 5 , am Sportplatz

Verkehrslokal des Reichsbanners ,
Arbeitersportler , Gewerkschaltlcr
und Genossen der 27 . Abteilung

VerHehrslohaS
der Partei u. des Reichsbanners

Wilhelm Bura
Prenzlauer Allee 189 g. F. 161

TREFF ®
aller Werktätigen ig . f . ibz

zur Alten Ntihle
Ecke Star�
garder Str .Prenzlauer Allee Ecke st " r '

Die organisierte
Arbeiterschaft

verkehrt bei

Alfred Krüger
PutlitzStr . 10 . [ G. F. 19S

Löwenbranerel - Ausstiianh
Hochstraße 2 J| , FfCW € $ Humboldt 4661

Täglich Konzert und Kabarett ro - F. n ?
Säle und Vercinsritnmer , auch Sonntags , noch zu vergeben

JVTer fiten Fie siefk bitte :
eine Adresse für Ihre Wäßie , es ist die besonders bevorzugte

�Danip/ - 1l74isafäerei Westend

Charlottenburg , Wallstraße 22 . Telephon : Wilh . 6693

11 Wir liefern Qualitätsarbeit und sind billig

WALFISCH �

' KOpenldfcr Sfr�Edte Engeiafer

Siphons « Liter 60 Pf . , frei Haus !

Eigene Kühlanlage !

Sfrohwtlwer - Treff A ?
Im Balihau »

„ Endliscüer - Hof "
Alexanderstr . 27b , a. Alexanderpl .
Neuzeitl . renov . , ersimali/ * in Berlin

Hangender Springbrunnen
Täglich bis 3 Uhr nachts Tanz

Stimmungsvoll ®* Betrieb
70 Tischtelephone — 2 Kapellen

Raefher & Lamparshy a . - G.
für Obstverwertung

Berlin NW 87 Berlin NW 87
Lieferantin von GroSbetrieben

Möbel-Kamerling
N. , Kastanienailse 56

Schldjz . . DOC».
I

-
JJolftcr - ,

' Jlut - u. ftorbmöbel . IG. F. If
Ricscuausw . 2pottpr . ,d «! >wnnserleichtrr .

( Beb. Speifcj . . eleg .
Herrenj . . opaef . ftüdien ,

Fleisch Wurst

Willy Hanka

billig
Brunnenstra�e 121 - 122

tG. F. 35

gut

Stempel
Abzeichen
Banner

« . Röftier
Cr . Frankfurter Straße IS
gegenüber Rosetheater .

Slefflner FieäsdP
und [ G. F. 66

Wnrslzenlraie
�

Invalldenstrane 130
�

Pfärhisdier Flelsdihonsuin
Hermann Pohle ig . f . e

Pallisadcnstr . 29 Strausberger Str . 34

f GROSSDESTILLATION

GEBR . BRAUER f

Rosenthaler Str . 32 und Blumenstr . 101

Der Norden kauft nur

I
Kohler - Brote

Das groSe Landbroi = ss

Das gute H. ' K . « Vltaminbrot [b. 24

vom Berliner Bioch . Verein / Tel . : Weißensee 100

Sport - Restaurant
Oskar Schulz %F-

HOpenidt . BalinHofstr . 34
Verkehrslokal des Reichsbanners .

Trittofagen - Wel�wäsdie
Gute Qualitäten . — Solide Pieise

Ernst Pompert , Berlin N,

& ür den Sterrn
kauft man gut und preiswert
Hüte , Müt- icn , Oberncmdcn ,
Krawatten , sowie alle mocLcmen
Herrenartike ! im Spezialgeschäft

3 > aul Iltenasel ( g. f . 203
Kgpeplck , Scfalo�stra�e 17.

Restaurant [ ?%
'

August Lux
Huttenslraße 25

Arbeiterverkehrslokal

Kopenhagener Strafe 3. [B. 26

Verkehrslokal
der organisierten Arbeitersetaart .

AlberlNaag
Prenzlauer Allee 232

TREFF #
der orsanis . Arbeiterschaft

Ernst Heiles ,
Prenzlauer Allee 239 | g. fi64

Zur Siurmecke

Krüger , Hussitenstr . 34
( Ecke Scherlngstr . )

Verkehrslokal der Partei , Reichsbanner
und Gewerkschaften fG. F. 166

Stempel -
F
roL . Hecht

Inh, : Alfred Schneller
Berlin S42 .
Ritterstraße 116

Fernsprecher :
Moritzplatz 7254

liefert Stempel jeder Art

Resianranl

zur sprccicrraosc
Paul Kömg

Fried richshagcn

an der alten Fähre

Herriitiiste Wasseruussidit !
Zivile Preise Oute Küche

Restaurant gf . ios

Mas eoflsdialk
Putbussor Straße 24

Verkehrslokal der organisierten
Arbeiterschaft u. des Reichsbanners

ßser - Qnelle
Ridiard Reiss

Kais . - Aug. - Allce , Ecke Sömmeringstraßc
Verkehrslokal aller Werktätigen

Iwiscmllnder
iGsselbdiaibhansl
{Neuer Inhaber , neu renoviert {

Säle frei !

Brillen - Dase
Weddingplatz , Mülferstraße 174

Prenzlauer Allee 204 lB- 8

— Famllienhelm —

PAUL KROLL
N. 65 , üfrechfcr Sira�e 21

Verkehrslokal der [ G. F. I54
organisierten Arbeiterschaft

Verkehrslokal !
Partei , Sewcrljchaftler unb Reichsdaimee

L Sfeintnger
Huttenstr . 34 . ftB. ff. 107

2 Herhanbafegelbabnen noch frei .
Grotzes Oetein &jimmec .

Lindow
Benin N65, Chaussee tr. 68. DI. NoHen 11149-5V

Eisenwaren

Zum üMnm

Gewerhsdiaflskans
SletHner Strafe 52 ig . F. iss

Verkehrslokal der Partei , Reichs¬

banner und Arbsitersporller

M AM Urania

(Monteurkittel

— Arbeitsblusen
Handtücher

Bethanienufer 6 Waldemarstr . 27

für

Wiederverltäufer !
Schokoladen - Großhandlung

P. fcldbusdi
Neukölln , Hermanustraße 14.

Telephon : F2 1560, | G. F. 186

Parteiflenossen , � F. . 56

Heicbsbannerkameraden
verkehren beim alten Genossen

Karl Pose
Koloniestraße 15

Probiert RSWUÜI
Zimmermann�

WURSTCHEN

Bahnhofsrestaurant

Wiltenau- Noidbahnliof
Ridiard Sdinlze [ G. F. 205

Verelnslohal der SPD .

Kriimbedf ' *
Sportrestaurant

Karlshorst
am Bahnhof [ G. F. 213

i > 6666666 06B66666666B

IlTrnmpers Bierstuben!
- ■ Flensburger Str . 3 A

Verkehrslokal derPartel , des Reichs #
banners und der Gewerkschaften . 9

• • • • 66666 6 6 66666666 »

MonHnrrenzlosI , z,hlan ' "
Lerlelchtc ung

Klappkamera

m
sehr stabil , Lederbalgen
tu. I a Aplanat 1:8 i. Vario
6X9 16. - , 9X12 19 -

Prima 9 X 12 Kamera ,
Triebeinstellur . g, Rah¬
mensucher mit Meyer -

Triop an. 4,5 In Vario nur 47,50 . — dito ,
icdoch Doppelauszug mit dem eist -
klassigen Steinheil D. - A. Uno ocal 6,8
in Vario nur SO,—. Verlang . Sie Liste S
kostenfrei . Muster unserer Papiere 0. 25.

Foto - HOhns - " " "
Cliaimeeitra�e 89 .

1900 ::
| B. 2i

Fleischwerke Zimmermann
Tannhausen [ O. F. 159

Lauer Berlin
"nieKöniggrätzeistr . 18

Rcriiwrr Ra ? ar

Leopold Stargardter

Oberschöneweide
Wi helminenhofstr . 33 [ qf . 2os
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